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Ar. 195 
1894 — 1904 — 1914 — 1934. 


Von Axel Schmidt. 


bei 125 Jahre 1894 begann der chineſiſch⸗japaniſche Krieg, 
Frank r Japan durch den Einſpruch der Mächte: Rußland, 
gebra 1 5 und Deutſchland um die Früchte ſeines Sieges 
Ari wurde. Im Jahre 1904 brach der japaniſch⸗ruſſiſche 
erſtrehte der Japan nicht nur das ſchon vor zehn Jahren 

in — Korea einbrachte, ſondern es auch zur Vormacht 
Seiten 4 Oſten machte. Im Jahre 1914 nahm Japan auf 
Be A er Entente am Weltkrieg teil, um nicht nur Daptſch⸗ 
Denken Kiautſchou hinauszudrängen, ſondern auch⸗ die 
Tilt Er Kolonien in Polyneſien — die Marianen und Ka⸗ 
der iſt io, zu erbeuten und ſich in China feſtzuſetzen. Wie⸗ 
in N ein Jahr mit der Endzahl vier angebrochen, und 
nung u herrſcht vielfach die Anſicht, daß eine neue Abrech⸗ 


olf Bet Rußland bevorſtände. Richtiger geſagt: mit dem 
N ingen dis mus, der ſich ſchon in China in einzelnen Pro⸗ 


en Wanijacttaejegt hat und unter den wenig günſtig geſtellten 
Wie en Arbeitern und bäuerlichen Pächtern agitiert. 

. er i den letzten Nachrichten der „Taß“ zu entnehmen 
kom ſich das ruſſiſche und das mandſchuriſche Angebot 
fan Mel iſt nicht Japan, ſondern der japaniſche Vaſal⸗ 

ahn 
9 


ft mi 
Yap 10 Mandſchukuo der Käufer — wegen der Oſtchineſiſchen 
anigen = ſo genähert, daß es an ſich um der Differenz von 
Maker Koudend Millionen Yen widerſinnig wäre, einen 
rug rieg zu entfeſſeln. Das erſte Angebot Moskaus 
3 ba milie Millionen Yen, während Mandſchukud nur 
3 ide Pa nen Den bezahlen wollte. Mit der Zeit haben ſich 
Io Yun eten einander genähert. Sowjetrußland ging auf 
Aber Een herab, wobei es ſich ſogar bereit erklärte, 
N rend — 0 des Kaufpreiſes in Waren abzunehmen wäh⸗ 
Autor, (letzte Angebot von Mandſchukuo 120 Millionen 
ch dem Abbruch der Verhandlungen zwiſchen 
und Mandſchukuo in Tokio haben ſich die 


wößſerkttos, von Tag zu Tag verſchlechtert. Wie die 
ide, Preſſe mit Recht erklärke, würde die ruftſche 
5 * den ſofortigen Krieg bedeutet haben. 
denn aber offenſichtlich eine Differenz von wenic en 
u Often die Urſache für die Zuſpitzung der Fe 
hes die en ſein kann, muß man ſich klar darüber werden, 
bmatiſchen denlettigen Triebkräfte zu der Verſteifung der 
© en Beziehungen zwiſchen Rußland und Japan 


Jiand verfolgt im 
ele. Der geſamte 


Bean ee. keine wirtſchaft⸗ 
en riens iſt ein Zuſchuß⸗ 
ae wirtſchaftliche Möglichkeiten. Wenn er 
„ ſo 1 ſeine Reſtpoſition im Fernen Oſten ver⸗ 
os t es das nur, weil es an das Wort Lenins 
Aug nämlich die Weltrevolution von China aus 
heit 2 — nehmen werde, wo der fünfte Teil der 
ge nicht ebt. Wenn es aber nach einem verlorenen 
a ir nur ſeine Seeverbindung mit China — durch 

Ba ladiwoſtok — einbüßen ſollte, zugleich 

155 Vordringen Japans in die Innere Mongolei 
keit beraubt würde, eine direkte Landverbin⸗ 
Tran hing zu unterhalten, jo wäre es mit dem Lenin⸗ 
en An die bürgerliche Weltordnung von China aus 
Daher das 
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er Angeln zu heben, für immer v 
e „ orbei. 
Bon neftdalten Moskaus an der in Oſtaſien verblie⸗ 


f n 
as ſi 
fon td nun die Beweggründe Japans, aus denen es 
mee ruſſiſche Angebot des Oſtbahn⸗Entwurfs nicht 
Vicky, U? Gewiß bedeutet die Oſtchineſiſche Bahn 

ub Abaftliches Gefchäft; denn fie it ſeinerzeit von 
Wladi militäriſchen Gründen — direkte Verbindung 


wirtſenwoſtok — erbaut worden. Sie hat daher wenig 
8 bönſcaftliche Bedürfniſſe des Landes Rückſicht neh⸗ 
des, den. Aber die Bereinigung des unmöglichen Zu: 


Hantel ein Staat in einem anderen den halben Anteil 
kanten ve ſenbahn im Beſitz hat, und auch die Hälfte des 
Aden Yerfonats ſtellen kann, iſt ſchon die Zahlung von 

nn Aber lionen Yen Aufgeld wert. 
9 ndavan ſagt ſich, daß die Zahlung einer ſolchen Ab⸗ 
des r Zweck hätte, wenn damit eine Generalbereini- 
de. „ Verhältniſſes zwiſchen beiden Staaten erzielt 
ein gran aber glaubt die Japaniſche Regierung nicht. 
Ay gut, daß die dritte Internationale unter den 
it Arbeitern und Pächtern weiter wühlen wird. 
ſich daher, daß augenblicklich vielleicht noch die 
eſtände, den ruſſiſchen Gegner ſo weit zurück⸗ 
. Daa er für Japan keine Gefahr mehr darſtellen 
ſchen zu kommt noch ein Zweites: Hinter der ruſſiſch⸗ 
en Auseinanderſetzung erhebt bereits der weitaus 
Für um die Vorherrſchaft im Stillen Ozean ſein 
den r dieſen aber will Japan den Rücken im Fer⸗ 
tie ei haben. Mit den Vereinigten Staaten von 
a wäre eine Teilung dieſes Weltmeeres in eine 
Wöveſtliche Hälfte, die von Amerika und Japan 
Inte ürde, denkbar. Mit England dagegen iſt ein 
Aut, ſitzt m ffenausgleich weitaus ſchwieriger. Denn Eng⸗ 
die kalten uit Singapore, dem aſiatiſchen Gibraltar, und 
den auf der weſtlichen Hälfte des Stillen Ozeans, 
ore er ſich beanſprucht. Ja, es verfperrt mit 
Japan apan den Zugang nach Europa. Das aber iſt 
gt beit eine ſpätere Sorge und auch England ſcheint 
e ligen Verſtändigung mit Japan nicht abge⸗ 
hu tre ugliſche Regierung, die nie Politik auf lange 
reiben pflegt, erhofft von den japaniſchen Unter⸗ 

„ 


* 


auf Nachlieferung der Yeltung, a des Bezugspreiſes. — 


ungen zwiſchen Rußland und Japan, dem Protektor 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch, den 29. Auguſt 1934 


58. Jahrg. 


nehmungen auf dem Feſtlande für ein Jahrzehnt und mehr 
eine Entlaſtung des Drucks auf Singapore und Auſtralien. 
Zwar haben Tokio und London den Abſchluß eines Bünd⸗ 
niſſes dementiert, aber die Meldung, daß ein Nichtangriffs⸗ 
pakt im Werden ſei, will nicht verſtummen. 

Zunächſt wird dieſe politiſche Fühlungnahme unter dem 
Deckmantel wirtſchaftlicher Verhandlungen betrieben. 8 In 
Mandſchukuo weilt augenblicklich eine Gruppe engliſcher 
Großkaufleute und Induſtrieller, die wegen einer An⸗ 
knüpfung von wirtſchaftlichen Beziehungen verhandeln. Be⸗ 
ſonders ſoll es ſich um eine Erhöhung der japaniſchen Be⸗ 
züge von Ol aus den engliſch⸗holländiſchen Olfeldern in 
Inſulinde handeln. Das aber hat ſchon militärpolitiſchen 
Einſchlag. Bisher nämlich waren die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika der Hauptlieferant der japaniſchen Flotte. 
Bei der äußerſt reſervierten Haltung Waſhingtons gegen⸗ 
über Japan erſcheint es Tokio notwendig, für den Bezug 
von Ol noch ein zweites Eiſen im Feuer zu haben. Seine 


eigenen Ölguellen in Formoſa und Südſachalin liefern nun 
16 Prozent des japaniſchen Bedarfs. Freilich kommt dazu 
noch der Bezug der Ole aus Nordſachalin, das bekanntlich 
Rußland gehört, wo aber Japan große Ölfelder im Beſitz 
hat. Im Falle eines Krieges dürfte Japan ſeine Hand ſo⸗ 
fort auf Nordſachalin legen; aber auch dann wäre der DL 
bezug nicht geſichert ohne engliſche Belieferung. 

Mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika dagegen 
glaubt ſich Japan kaum ſo gut ſtellen zu können, daß es von 
dort, auch im Kriegsfalle, reibungslos Ol erhalten würde. 
Da Japan vor allen Dingen keine Einmiſchung im Fernen 
Oſten will, iſt es jetzt in der Olfrage beſtrebt, ſich nach Mög⸗ 
lichkeit unabhängig von Amerika zu machen. Kommt es zv 
der erſtrebten Wirtſchaftsverſtändigung mit England, ſo 
dürfte für Japan der Zeitpunkt gekommen ſein, die Frage 


der Oſtchineſiſchen Bahn übers Knie zu brechen. Japan wird 
es dann Moskau überlaſſen, ob es dieſe Niederlage ein⸗ 


ſtecken, oder den Fehdehandſchuh aufnehmen will. 
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Herichtsauſſicht über Pleß beſchloſſen. 


Wie wir bereits geſtern berichten konnten, hatte die 
Generalprokuratur in Kattowitz im Namen des ſchleſiſchen 
Fiskus, der auch den Staatsfiskus vertritt, bei fünf 
ſchleſiſchen Gerichten den Antrag geſtellt, über das ge⸗ 
ſamte, vom Erbprinzen verwaltete Ber: 
mögen des Fürſten von Pleß die Zwangsver⸗ 
waltung zu verhängen. Die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur verbreitet nun unter dem 27. Auguſt die Meldung, 
daß die Burggerichte in Kattowitz, Pleß, Mikolowo, Sorau 
und Myslowitz durch Beſchlüſſe vom 25. und 27. Auguſt 
dieſes Jahres die Zwangsverwaltung über das ge⸗ 
ſamte Vermögen des Fürſten von Pleß zuſammen mit deſſen 
Unternehmungen beſchloſſen und den Erbprinzen gleich⸗ 
zeitig erſucht haben, im Laufe von 14 Tagen die Steuerrück⸗ 
ſtände unter der Androhung der Beſtimmung eines 

Owangsverwalters zu bezahlen. — 


Im Zuſammenhange damit bringt der „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ in tendenziöſer Weiſe einen langen ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblick über die Steuerkonflikte des Erb⸗ 
prinzen von Pleß mit den polniſchen Behörden, die auch in 
Genf und im Haag wiederholt den Gegenſtand der Ver- 
handlungen gebildet haben. Das Blatt bezeichnet den Erb- 
prinzen — im kraſſen Gegenſatz zur Wahrheit — als einen 
widerſprenſtigen Steuerzahler, der den polniſchen Arbeiter 
ausgenutzt, die polniſchen Behörden ſabotiert, die Geſetze 
umgangen und Verſuche unternommen habe, auf internatio⸗ 
nalem Gebiet eine Rolle zu ſpielen. 

Auch von den polniſchen Arbeitern in Pleß kann 
man es ganz anders hören! 


* 


Verbotene Bücher in Polen. 


Aus Thorn wird uns berichtet: 

Das hieſige Burggericht, urteilend durch die Per⸗ 
ſon des Richters Kozkowſki, erkannte mit Urteil vom 
24. Auguſt d. J. auf Grund des Art. 170 des Strafkodex 
(öffentliche Verbreitung falſcher Nachrichten, die öffentliche 
Beunruhigung hervorrufen können) auf die Beſchlag⸗ 
nahme aller Exemplare der Bücher: Artur Werner 
„Deutſchland in Flammen“ und Dietrich „Mit 


Hitler an die Macht“, die ſich im Buchhandel auf dem 
Gebiete Polen befinden. 

Dr. Dietrich, der Verfaſſer des nahezu in alle Kul⸗ 
turſprachen überſetzten Werkes „Mit Hitler an die Macht!“ 
iſt bekanntlich der Reichspreſſechef der NSDAP. Das Buch 
ſteht übrigens ſchon ſeit längerer Zeit auf der polniſchen 
Verbotsliſte, ebenſo wie Hitlers „Mein Kampf“ und Roſen⸗ 
bergs „Mythos des 20. Jahrhunderts!“ 

* 


Auch Rumänien verbietet deutſche Bücher. 


In den ſiebenbürgiſchen Städten Kronſtadt und 
Hermannſtadt erſchienen dieſer Tage bei den dortigen 
Buchhändlern Beamte der rumäniſchen geheimen 
Staatspolizei und händigten ihnen eine lange 
Liſte von in Deutſchland erſchienenen Büchern aus, über 
die die rumäniſchen Behörden ein Verkaufs verbot 
verhängt habe. 

Das Verbot betrifft nicht nur jämtlihe Werke der 
nationalſozialiſtiſchen Literatur, ſondern be⸗ 
zeichnenderweiſe auch Erzählungen und Romane mit all⸗ 
gemein nationalem Einſchlag. An der Spitze der für den 
Verkauf verbotenen Bücher ſtehen folgende: Adolf Hitler 
„Mein Kampf“, Georg Schritt „Das Volksbuch von 
Hitler“, Hermann Reiſchle „Reichsbauernführer Darré“, 
Fritz Daun „Horſt Weſſel“, Karl Strobel „Kamerad Vie⸗ 
toria“, Hermann Göring: Biographie, Graf von Reventlow 
„Nationalſozialismus im neuen Deutſchland“, Dr. Haus 
Günther „Raſſenkunde des deutſchen Volkes“, Alfred Roſen⸗ 
berg „Das Verbrechen der Freimaurerei und des Juden⸗ 
tums“, Hermann Ullmann „Durchbruch zur Nation“ und 
„Der Kampf um die Saar“, Frhr. von Richthofen „Der 
rote Kampfflieger“, Günther Plüſchow „Der Flieger von 
Tſingtau“, Admiral Reuter „Scapa Flow“, Martin Freitag 
„Leo Schlageter“, Erich Dwinger „Armee hinter Stachel⸗ 
draht“, Franz Seldte „Fronterlebniſſe“. 


Es iſt offenſichtlich, daß dieſe deutſchfeindlichen Ver⸗ 
fügungen der rumäniſchen Staatspolizei in erſter Linie ver⸗ 
hindern wollen, daß die Angehörigen der deutſchen 
Minderheit in Rumänien geiſtig an der nationalen 
Erhebung des deutſchen Volkes teilnehmen. Bekanntlich iſt 
die ſogenannte deutſche „Erneuerungs bewegung“ 
in Siebenbürgen, die die bisherige Führung heftig be⸗ 
kämpft hatte, ſeit dem 1. Juli d. J. mit allen Untergruppen 
von der Rumäniſchen Regierung verboten worden. 


Alllſch⸗holnche Weriländigung für den Srienstal ? 


Unter der überſchrift „Zwei Staaten verſtändigen ſich 
für den Kriegsfall“ veröffentlicht die Sonntagsausgabe der 
„Daily Mail“ — „Sunday Dispatch“ — nachſtehende Eut⸗ 
hüllung: 

„Deutſchland und Polen, die den größer werdenden Haß 
zwiſchen der Sowjetunion und Japan aus Anlaß der 
Mandſchurei aufmerkſam verfolgen, ſollen ſich zu einer ge- 
meinſamen Aktion im Falle eines Kriegsaus⸗ 
bruches im Fernen Oſten entſchloſſen haben „Sun⸗ 
day Dispatch“ wurde geſtern aus Quellen, die keine Zweifel 
verdienen, darüber informiert, daß dieſe beiden Staaten ſich 
zu folgenden Maßnahmen entſchloſſen haben: 

Unter der Bedingung, daß Japan die Sowjet⸗ 
union angreift, wäre der Plan folgender: 

A. Deutſchland würde Truppen vor Peters⸗ 
burg landen und auf Moskau marſchieren, um das 
Memelgebiet wieder an ſich zu reißen. (Wäre es dann nicht 
praktiſcher, gleich in Memel einzurücken? ) 

B. Polen würde eine Armee nach der Uraine 
und die zweite direkt nach Moskau ſchicken, und zum 
Teil Litauen und Lettland beſetzen. Auf dieſe Weiſe 
käme Polen in den Beſitz der Baltiſchen Häfen Riga, 
Stettin und Wilna, die in gerader Marſchlinie zwiſchen 
Rußland und Deutſthland gelegen find. Es wird ſogar an⸗ 
genommen, daß Polen als Aquivalent für dieſe Eroberun⸗ 
gen bereit wäre, an Deutſchland den Korridor abzu⸗ 
treten. Eine Einzelheit, die dieſe Pläne glauben läßt, iſt 
die erneute Forderung Deutſchlands, im Baltiſchen Meer 
eine ſtärkere Flotte, als die Sowjets haben, zu be⸗ 
ſitzen, ſofern Deutſchland an der Flottenkonferenz im kom⸗ 
menden Jahre teilnehmen ſollte.“ 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ verſieht 
dieſe „Enthüllung“ mit einem Kommentar, in dem es u. a. 
heißt: 

„Dieſer Unſinn der engliſchen Zeitung, der ſich viel⸗ 
mehr für ein Witzblatt eignet, wurde, wie unſer Kor⸗ 
reſpondent erfährt, dem Wocheninformationsdienſt „The 
Week“ entnommen, die in London als Manuſkript durch 
den Kommuniſten Cock Burn herausgegeben wird. 
Die Tätigkeit dieſes Informationsdienſtes und deſſen Zu⸗ 
ſammenhang mit gewiſſen Faktoren außerhalb Londons, 
werden noch eine nähere Beleuchtung erfahren. Heute ge⸗ 
nügt es, darauf hinzuweiſen, daß die Zuzählung Wilnas zu 
den Baltiſchen Häfen und die Ankündigung der „Eroberung“ 
dieſer Stadt durch Polen ſchon genügend das Niveau dieſer 
„Enthüllung“ qualifizieren.“ 


* 
Das angebliche deutſch⸗polniſche 
Geheimabkommen. 
(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.) 


In der internationalen Preſſe verbreitet ſich mehr und 
mehr das Gerücht über ein angebliches deutſch-polniſches Ge⸗ 
heimabkommen. Von polniſcher Seite iſt ſofort ein 
Dementi erfolgt. Angeſichts der Bedeutung ee Ge⸗ 
rüchte im Falle ihrer Richtigkeit ſind wir dem Fragen⸗ 
komplex im einzelnen nachgegangen und haben folgendes 
als objektiven Tatbeſtand feſtgeſtellt: 

Die Nachricht über das deutſch⸗polniſche Abkommen iſt 
bereits vor etwa 10 bis 12 Tagen von ruſſiſcher Seite 


— 


einigen engliſchen Blättern angeboten worden, die die Ver⸗ 


* 


öffentlichung jedoch ablehnten, da fie in der Meldung ſofort 
eine Fälſchung erblickten. Der Charakter der Fälſchung 


ergab ſich aus der Sinnloſigkeit des Inhalts der 


Nachricht. Wenn man es auch durchaus begreifen könnte, 
daß Polen Deutſchland Neutralität zuſichert und ſich bereit 
erklärt, Deutſchland mit Lebensmitteln und Rohſtoffen zu 
verſorgen, falls es in einen Krieg mit einer dritten Macht 
verwickelt wird, ſo ließ der zweite Teil der Meldung 
ſofort die Sinnloſigkeit der ganzen Kombination erkennen, 
in der davon geſprochen wurde, daß Deutſchland die Oſtſee⸗ 
häfen Riga, Stettin und Wilna an Polen abtreten 
werde, dafür aber den Korridor zurückerhalte. Stettin 
liegt nun an der Oder, und es wäre ſinnlos, dieſen Hafen 
an Polen abzutreten, wenn andererſeits das Weichſelgebiet 
im Korridor an Deutſchland zurückkäme. Riga iſt die Haupt⸗ 
ſtadt einer dritten Macht, und Wilna iſt überhaupt kein Oſt⸗ 
ſeehafen. Die Annahme, daß Stettin „auf der direkten 
Vormarſchſtraße zwiſchen Rußland und Deutſchland“ liege, 
ruft ſogar den Proteſt jedes Sextaners hervor. 

Es iſt einer gewiſſen franzöſiſchen Preſſe und einem 
gewiſſenloſen Teil der engliſchen Zeitungswelt vorbehalten 
geblieben, auf dieſen offenſichtlichen Unſinn hereinzufallen. 
Gemeint iſt wohl nicht Wilna, ſondern Memel; gemeint 
iſt wohl nicht eine Abtretung dieſer Häfen, ſondern die 
Bereitſtellung von Freihäfen für Polen in den dortigen 
Hafengebieten. 

Im übrigen: warum ſollte es nicht zwiſchen Polen und 
dem Deutſchen Reich eine Fortſetzung und Vertiefung der 
Verſtändigungsaktion geben? Iſt es ſchon Sünde, wider 
den franzöſiſchen Stachel zu löcken, der Europa nicht zur 
Heilung ſeiner ſchweren Wunden kommen läßt? 


Polen ſoll zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich wählen! 


Die Pariſer Morgenblätter veröffentlichen ein Tele⸗ 
gramm der Havas⸗Agentur aus Warſchau, in 
welchem die Meldung von angeblichen geheimen Klauſeln 
im deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag dementiert wird. 
Dieſes Telegramm hat auch im „Echo de Paris“ Aufnahme 
8 das dieſem Dementi folgende Bemerkung voran⸗ 
ſtellt: 

Wie zu erwarten war, dementiert Warſchau 
dieſe Meldung. Man muß jedoch regiſtrieren, daß dieſe 
Verhandlungen unterbrochen wurden, oder das nicht 
unterbrochene Verhandlungen beſtehen. Die Geheim⸗ 
klauſel über die Proviantverſorgung Deutſchlands durch 
Polen im Kriegsfalle wird ſtets dementiert werden. Dieſes 
angebliche Dementi iſt ein halbes Zugeſtändnis (2), von 
dem man Notiz nehmen muß. (Der „Juſtrowany Kurjer 
Codzienny“ bemerkt dazu, daß ſich das von der Havas⸗ 
Agentur verbreitete Dementi der Polniſchen Regierung 
nicht mit dem Wortlaut des offiziellen polniſchen 
Communiqués deckt, das ausdrücklich das Beſtehen der 
vom „Echo de Paris“ erwähnten Verhandlungen in Abrede 
ſtellt.) Heute werden wir uns hüten, aus dieſer 
Feſtſtellung alle politiſchen Konſequenzen zu 
ziehen. Wir beſchränken uns nur auf die Wiederholung 
deſſen, was wir ſchon oft geſchrieben haben: „Polen ſoll 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland wählen!“ 

Im Anſchluß hieran kommt das Blatt erneut auf die 
Frage des Oſtpaktes zurück und meint, man werde auf 
den Beitritt Polens zum Nordoſtpakt noch warten 
müſſen, da Warſchan weniger Eile zeige als Berlin. Unter 
Anführung der von Senator Kozicki unlängſt auf⸗ 
geſtellten Argumente, daß von franzöſiſcher Seite die Mög⸗ 
lichkeit einer Wahl zwiſchen Polen und Rußland beſtehe, 
behauptet das Pariſer Blatt, daß man in Polen in dieſer 
Richtung ſehr mißtrauiſch ſei. Das Blatt bemerkt, 
daß Warſchau, wenn es ſich um Rußland handelt, etwas 
das Gefühl für das Maß verliere. Man könne übrigens 
leicht dieſe Wahl vermeiden, indem man ſich an den Text 
und den Geiſt des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes halte 
und dem Oſtpakt beitrete. 


Die Hintergründe der falſchen Information. 


Der Krakauer „Czas“ vertritt den Standpunkt, daß die 
Einſtellung des „Echo de Paris“ Polen gegenüber den Ein⸗ 
klüſſen zuzuschreiben jei, die der maßgebende Publiziſt 
dieſes Blattes Pertinax dort ausübt. Dieſer Mann, 
von Geburt ein Ruſſophile, — ſeine Eltern wohnten vor 
dem Kriege in Moskau und nahmen in der dortigen 
induſtriellen Welt eine anſehnliche Stellung ein — ver⸗ 
ſtehe es nicht, die polniſchen Verhältniſſe objektiv einzu⸗ 
ſchätzen. Pertinax ſei ein eifriger Anhänger einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Bolſchewien, die u. a. den fran⸗ 
zöſiſchen Induſtriellen, die früher in Rußland tätig und 
durch den bolſchewiſtiſchen Umſturz enteignet worden 
waren, eine Entſchädigung bringen ſoll. In der Folge 
propagiere er die Idee des Oſtpaktes, in dem die 
Schlüſſelſtellung Rußland zufallen ſolle. Hieraus er⸗ 
gäben ſich ſeine Vorbehalte und Verdächtigungen gegen⸗ 
über den deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


„Die ganze Information des „Echo de Paris“, ſo 
ſchreibt der „Czas“ weiter, iſt offenbar von Grund aus 
falſch, und der Kommentar, mit dem ſie verſehen wurde, 
trägt alle Merkmale der bewußten Bös willigkeit. 
Aber in dieſem Wahnſinn ſteckt Methode, denn gleichzeitig 
bringen die ruſſiſchen Zeitungen dieſelbe Meldung, 
nur mit dem Unterſchiede, daß jene Geheimklauſeln gegen 
Sowjetrußland gerichtet ſeien. Offenbar handelt es 
ſich daher um eine ſyſtematiſche Arbeit, die Polen und Ruß⸗ 
land entzweien, vielleicht auch einen Druck auf Polen 
ausüben ſoll, daß es ſobald als möglich dem Oſtpakt bei⸗ 
trete. Nur daß dieſe ganze Intrige zu dick genäht iſt, als 
daß fie ernſte Politiker in einen Irrtum verſetzen könnte. 
Sie iſt aber charakteriſtiſch für gewiſſe politiſche Methoden, 
die augenblicklich angewandt werden.“ 


Verbündeter und nicht Vaſall. N 


Unter dieſer Überſchrift befaßt ſich der „Kurjer Lödzki“ 
mit dem franzöſiſch⸗polniſchen Konflikt und 
ſchreibt u. a.: 

Frankreich will ſich vorbehaltlos in die Arme Ruß⸗ 
lands werfen. Das Traumgeſpinſt der Wiedererweckung 
des einſtigen Bündniſſes läßt vergeſſen, daß die Zeiten und 
auch der Verbündete ſelbſt ſich radikal geändert 
haben. Sollte wegen dieſer neuen Täuſchung das Bündnis 
mit dem treuen, erprobten Polen ſich als weniger 
wertvoll erweiſen? 

3 Iſt nicht die zweimalige offizielle Demarche des Bot— 
ſchafters Laroche in der Affäre des Herrn Bouſſae und der 
Verhaftung ſeiner franzöſiſchen Direktoren, die mit dem 
Strafgeſetzbuch kollidiert ſind, ein wirklich 
genehmes Mißverſtändnis? 


. 


unan⸗ 
Darf eine ſolche 


induſtrielle Staviſkiade Gegenſtand einer politiſchen 
Intervention werden? Dürfen die Machenſchaften 
ſolcher oder anderer Abenteurer das Fundament eines 
Bündniſſes erſchüttern, das auf das Maß der großen 
Fragen des Friedens und der Sicherheit zugeſchnitten iſt? 
Und doch ſoll eine derartige Argumentierung ſtattgefunden 
haben . 

Dieſe Mißverſtändniſſe müſſen verſchwinden, 
um die Atmoſphäre gegenſeitigen Verſtehens wieder⸗ 
herzuſtellen. Vor allem aber muß das größte Mißverſtänd⸗ 
nis beſeitigt werden: Polen iſt und wird ſtets der auf⸗ 
richtige, treue Verbündete Frankreichs ſein — jedoch 
nicht fein willenloſer Vaſall, den man wegen ſeiner Selb- 
ſtändigkeit zurechtweiſen darf.“ 


Polens Bedingungen für den Iſtpakt. 


Der Moskauer Korreſpondent des „Temps“ will er⸗ 
fahren haben, daß in der nächſten Zukunft in Moskan die 
Antwort der Polniſchen Regierung auf den Vorſchlag, dem 
Oſtpakt beizutreten, erwartet wird. Dieſer Mel⸗ 
dung fügt der Korreſpondent eine zweite Information 
hinzu, daß die Polniſche Regierung entſchloſſen ſei, den Oſt⸗ 
pakt unter folgenden Bedingungen zu unterzeichnen: 

1. Die Sowjetarmee, die im Falle eines Anarids 
Polens durch eine dritte Macht auf Grund des Paktes 
Polen zu Hilfe kommen müßte, dürfte unter keinen 
Umſtänden aufpolniſchem Gebiet operieren. Da⸗ 
gegen könnte dieſe Hilfe effektiv die enge Zuſammenarbeit 
in der Luft und auf dem Meere mit der Somiet- 
flotte und der polniſchen Flotte umfaſſen, jedoch nur auf 
ausdrücklichen Wunſch Polens. 

2. Die Polniſche Regierung wünſcht, daß die an der 
Unterzeichnung des Oſtpaktes intereſſierten Mächte auf 
Litauen einen Druck, nicht allein in der Richtung der 
Entſpannung der polntſch⸗litauiſchen Beziehungen, ſon⸗ 
dern auch in der Richtung der endgültigen Beſeiti⸗ 
gung der Differenzen zwiſchen Kowno und Warſchau 
ausüben ſollen. Die Polniſche Regierung hat den Wunſch, 
daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen ihr und 
Litauen noch vor der Unterzeichnung des Oſtpaktes ange⸗ 
knüpft werden. 

3. Polen wünſcht, überraſcht durch die Tatſache, daß es 
ſich dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vorſchlag gegenüber⸗ 
ſieht, ohne zuvor zur Diskuſſion über das Thema des Oſt⸗ 
paktes eingeladen worden zu ſein, in Zukunft ſtets von 
der Initiative ähnlicher Vorſchläge vorher in Kennt⸗ 
nis geſetzt zu werden, und fordert, ihm auch die Teil⸗ 


liſch⸗amerikaniſche Anleihe 
Engliſch⸗amerikaniſche ür bdeatſchlandꝛ 


„Daily Expreß“ meldet aus Newyork, daß zwiſchen 
amerikaniſchen und engliſchen Banken geheime 
Verhandlungen über die Gewährung einer Anleihe an 
Deutſchland im Gange ſeien. Die amerikaniſchen Bankiers 
ſollen, „trotz der in Deutſchland gemachten Erfahrungen“ 
bereit ſein, Deutſchland einen neuen Kredit zu geben, ſo⸗ 
fern es folgende 


Bedingungen 


annimmt: 19 5 2 4 
1. Zur Sicherung diejer neuen Kredite hinterlegt 
Deutſchland alle außerhalb der deutſchen Grenzen beſitzenden 
Deviſen, ſei es in Großbritannien, ſei es in Amerika. 

2. Als Aquivalent für die neuen Kredite gibt Deutſch⸗ 
land einige Kredite von vor zwei Jahren aus der „Er⸗ 
ſtarrung“ frei. 


3. Die jetzt erlangten Kredite, in jedem Falle aber ihr 
bedeutender Teil, werden zum Ankauf von Roh⸗ 
ſtoffen in Amerika verwendet, deren Deutſchland 
augenblicklich ſo dringend bedarf. 

Die amerikaniſchen Banken, die an dieſen Verhandlun⸗ 
gen intereſſiert ſind, ſind, nach „Daily Expreß“, Federal⸗ 
Reſerve⸗Bank in Newyork, National City Bank 
und die Morganbank. Die Entſcheidung dieſer Frage 
ſei durch 

zwei Hauptſchwierigkeiten 
verzögert worden: 

1. Augenblicklich wird die Frage geprüft, ob auf Deutſch⸗ 
land nicht das amerikaniſche Geſetz Anwendung findet, durch 
das es verboten iſt, einem Lande Kredite zu gewähren, das 
ſich den Vereinigten Staaten gegenüber als zahlungs⸗ 
unfähig erwieſen hat. 


2. Viele Deutſche haben nach der übernahme der Macht 
durch Hitler einen bedeutenden Teil ihrer Deviſen in Lon⸗ 
don und Newyork liquidiert, und es fragt ſich nun, ob Hitler 
die Möglichkeit hätte, über die deutſchen Deviſen in London 
und Newyork zur Sicherung der Kredite zu verfügen. 


Hugenberg als Zeuge. 
Treviranus kehrt ſo bald nicht wieder. 


In Fortſetzung der Beweisaufnahme in einem Ur⸗ 
kundenfälſcherprozeß Meier⸗Lorenz vor dem Gericht in 
Detmold wurde am Sonnabend zunächſt Fregatten⸗ 
kapitän Mann (Berlin) als Zeuge vernommen, der jeit 
1919 einer der erſten Mitarbeiter Hugenbergs iſt. Er be⸗ 
kundet, daß Hugenberg die monatlichen Zahlungen von 
1000 RM. an Meier immer als ſehr unangenehm empfun⸗ 
den habe. Nach Auflöſung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei habe Hugenberg Herrn Meier den Vorſchlag gemacht, 
er wolle ihm noch vier Monatsraten zahlen, alſo insgeſamt 
4000 RM. Wegen des Reſtes könne er ſich ja an Treviranus 
halten. Der Zeuge hält es für gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Hugenberg damals eine Urkunde unter⸗ 
ſchrieben habe, durch die den Angeklagten 200 000 RM. zus 
geſprochen worden ſeien. Hugenberg ſei in allen geſchäft⸗ 
lichen Dingen außerordentlich vorſichtig. 

Zeuge Rechtsanwalt Donner (Berlin) berichtet über 
mehrere Beſprechungen, die er in dieſer Angelegenheit im 
vorigen Jahr mit dem ehemaligen Reichsminiſter Trevi⸗ 
ranus hatte. Dieſer habe im übrigen ſowohl mündlich 
wie ſchriftlich beſtätigt, er halte es für aus geſchloſſen, 
daß Hugenberg jemals eine ſolche Urkunde unterſchrieben 
hätte. 0 N 


Hochwaſſer in Indien. 

Die Überſchwemmungen des Ganges richten weiterhin 
große Schäden an. Der Waſſerſpiegel des Stromes ſteigt 
weiter. Die Einwohner ſuchen Zuflucht in höher gelegenen 
Gebieten. Bei Alahabad ſteigt der Ganges und ſein Neben⸗ 
fluß Dſchamna ſchnell. 5 


nahme an der Diskuſſion über die Inkraftſetzung 
Paktes ſicherzuſtellen. 45 
Der Moskauer Korreſpondent will ferner in Er 
gebracht haben, daß dieſe drei polniſchen Hauptbedin 
große Unzufriedenheit in Berlin e 0 
hätten, das jetzt einen Druck auf Warſchau ausübt, 
diefe Bedingungen noch durch andere zh it 
Vorbehalte ergänzt würden, die gleichbedeute über 
der Ablehnung des Paktes durch Polen wären. Gera ih, 
dieſes Thema würden augenblicklich geheime den gol 
polniſche Beratungen gepflogen. (Wäre dan ie 
der Deutſche Geſandte in Warſchau, ein äußerſt gew? 
hafter Mann, gerade jetzt in Urlaub gefahren? D. n 
Die „Gazeta Warſzawſka“ bemerkt zu den DIE 
niſchen Bedingungen, daß die Redaktion des frandbſcge 
Blattes, das dieſe Meldung gebracht hat, direkte nd 
ziehungen zum Quai d Orſay unterhalte, on U 
dadurch die Möglichkeit habe, feſtzuſtellen, ob die 
formationen auch im franzöſiſchen Außenminiſter 
kannt ſind. Sollte die Polniſche Regierung, ſo me 
Warſchauer nationaldemokratiſche Organ, die drei inter 
gungen geſtellt haben, ſo würde dies der Lage auf dem 
nationalem Gebiet entſprechen. Dagegen | che 
Blatte die Meldung vollſtändig un wahr n de 
lich, daß „aufs beſte informierte polniſche Quellen . 
Mitteilung von den „geheimen deutich-polnifchen 510 K 
gen“ verbreitet hätten. Dieſe Behauptung ſei nun 
Widerhall von Unterſtellungen, die in der letzten 9 


h 


den Spalten franzöſiſcher Blätter erſchienen wären. 


Block der Baltenitanten vor dem Abi 


1 

Nis“ 

Nach einer Meldung der polniſchen Preſſe ut u 
bringt die dortige Zeitung „Jaunakas Zinias“ die 
daß Miniſterpräſident Ulmanis eine Anſprache IT 

hat, in der er erklärte, daß über die Bildung eines 1 

der Baltenſtaaten bereits die Entſcheid in 

fallen ſei. Der Miniſterpräſident betonte, daß 

kurzem zwiſchen den drei Baltenſtaaten die Untersel 
eines entſprechenden Paktes orfolgen werde. N 

2 


„Eſtländiſche Zeitung.“ | 
Reval, 27. Auguſt. (Eigene Meldung. 
Die „Re valſche. 


tung“ mußte daher ihren Namen in „Eſtlän 
Zeitung“ umbenennen. 


der Erbprinz wird erwartet. 5 


Das Königshaus Savoyen und mit 
ganze italieniſche Volk erwartet im 8 
(endlich!) das freudige Ereignis der Geburt nz 
prinzen. Die Gemahlin des Kronprinzen, die P 8 
von Piemonte, eine Schweſter des Königs der ala 
wohnt bereits in der Reggia, dem königlichen Pal 
Neapel, wo fie der Niederkunft entgegenſieht. 

So das freudige Ereignis nicht ein Mädchen, e 
einen Knaben zum Gegenſtand hat, werden gericht 
freudigen Neapolitaner — einem römiſchen 2 0 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ zufolge — e 0 
feiern, das fie nie wieder vergeſſen werden. Jetzt | 
die Teilnahme aus allen Kreiſen des Volkes eine. 
heuere, und die Zeitungen berichten laufend, wie au 0 
Teilen des Landes Briefe und Geſchenke 
Prinzeſſin ankommen. Es gibt nichts von dem, ri 
Säugling braucht, was nicht ſchon irgendeine fin pi 
ehrerin geſandt hätte, von der Windel angefang zz 
Häubchen, vom groben Leinen bis zur feinſten ** 
vom Kinderpuder bis zur Kinderwaage. 5 riſc 

Die Stadt Neapel ſelbſt ſtiftet eine runs chu 
arbeitete Wiege, an deren Herſtellung in der er 
Korallenarbeiten fieberhaft geſchafft wird. Die erhal 
ſehr elegant und abwechſelnd mit Korallen und 
Steinen beſetzt ſein, die an einer Seite den 
Golf und die Stadt Neapel, auf der anberei 
rühmte Schlöſſer darftellen werden. Die er 2 
Neapolitaner überſchreiten längſt die benötig f 
Der Überſchuß wird dem Hilfswerk für Mutter | 
zugewieſen werden. 5 


Die Zeremonien für die Neniftrierung, erg. 
prinzen und für die Taufe ſind bis ins 2 r 
feſtgelegt. Auch ein Prinz muß ins Geburten i ſchre 
getragen werden, und die hohe Ehre, dieſen Akt 22 aufe 
ſteht dem Senatspräſidenten zu. ragen le 
in jener Privatfapelle der Reggia ſtattfinden, 809 
der regierende König Viktor Emanuel III. f 
wurde. 

Neben dem ganzen Königshaus Savoyen 
gliedern des Hauſes Brabant wird, da einen 
Privileg zufolge die Taufzeremonie auch noch 5 
nate nach der Geburt vor ſich gehen kann, au das 2 0 
Mutter ſelbſt beiwohneu. Wie man hört, wird Jaſſer | 


Der Stafettenlauf zum Ehrenbreitſtein. 


a 
Zur großen Saarland⸗Treuekundgebung 155 2 
großer Stafettenlauf ſtatt. Die Endleute hatte ei 
tag vor der Tribüne Aufſtellung genommen. Führer ter 
führer von Tſchammer und Oſten meldete dem den 8% 
Staffelläufer. Dann traten ſie einzelnen vor endbolſ 
hin, meldeten ihre Staffel und übergaben die in erg reg 
Der Staffelläufer aus dem Saargebiet trug ell ange 
des Gedicht vor, vom Führer mit großem i Fü, 
Kräftig und mannhaft iſt dann der Handſchlag 
als er die Botſchaft der Saar übernimmt. t über 
des Gaues Baden der Deutſchen Turnerſchaf Sc 
als letzter Läufer der Bruder Albert Leo. 
ters, der bei dieſer Gelegenheit dem Führer 
Album „Familie Schlageter“ überreichte. 


—— 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſ and der Weichſel vom 28. aud 100 | 
Krakau — 369 (— 2,66), Zawichoſt + 1,96 (+ 91 
+ 1.52 (+ 1,45). Plock . 1,03 (+ 1,06), Thorn 7 5 
Fordon + 1.20 (+ 1. 9) Culm + 1,00 (+ 1,09), Ge 
(+ 1,40. Kurzebrat + 147 (+1,59, Bietel + Schi 
Dirſchau + 0,86 (+ 1.02), Einlage + 254 (+ 250, Forte 
+ 2.72 (+ 268). In Klammern die Meldung des 


dem Beginn des Europa-Rundiluges, 


Barſchan, 28. Auguſt. (Eigene Meldung.) Zum heuti⸗ 
„ginn des Europa⸗Rundfluges ſind alle Vorkehrungen 
N en. Der Flugplatz Mokotow iſt bereits geſchmückt. 
en Maſten hängen die Flaggen der teilnehmenden 
BR: Deutſchland, Polen, die Tſchecho⸗ 
wake und Italien. Nur Frankreich ſteht diesmal 
erhalb des Wettbewerbes. Erſt heute wird ſich heraus⸗ 
+ Wie groß die Zahl der Maſchinen iſt, die zu den 
ungen zugelaſſen werden. Die Tſchechoſlowakei mußte 
den vier gemeldeten Flugzeugen bereits eins zurück⸗ 
en, da es bei den letzten libungsflügen zu Schaden 
e ug ein polniſches Flugzeug wurde geſtern beſchädigt. 
tbeutſchen Flieger werden heute früh in Warſchau er⸗ 
Bis Montag abend waren 12 Maſchinen in Poſen 
8 Der Präſident des Deutſchen Aeroklubs 
un Koehler, der deutſche Organiſationsleiter des 
jeg oſtuges Diplom-Ingenieur Hübner und der Ozean⸗ 
ger von Gronau trafen am Montag abend auf dem 
sauer Flugplatz ein, wo fie vom deutſchen Geſchäfts— 
Dr. Schlie p begrüßt wurden. 


2 eine Teilnahme Italiens am Europa-Rundflug? 


N: Warſchau, 28. Auguſt. Da die italieniſchen Flieger bis 
8 tat nn abend in Warſchau nicht gelandet waren und ihr 
Mart in Italien nicht gemeldet wurde, rechnet man mit der 
niuiuslichkeit, daß auch Italien am Rundflug nicht teil⸗ 
5 155 n jedem Fall werden die italieniſchen Flieger, 
i fie in Warſchau verſpätet eintreffen, nach den Rund⸗ 
Leſtimmungen mit hohen Gelditrafen belegt werden. 


Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ngabe der 8922 geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Auguſt. 


echſelnde Bewölkung. 

„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
chſelnd e Bewölkung bei wenig veränderten Tem⸗ 
15 uren an. 1 


20 Jahre Handwerker⸗Frauenvereinigung 
. in Bromberg. 


ie Bromberger Handwerker⸗Frauenvereinigung hatte 
zonnabend einen großen Tag. Am 25. Auguſt waren 
ahre verfloſſen, da ſie gegründet wurde. Jahre teils 
loſer und aufopferungsvoller Arbeit im Dienſte der 
nliebe, und nach der Umſtellung, die durch den Über: 
8 ehemals preußiſchen Gebiets an Polen notwendig 
hauptſächlich an der Erhaltung und Pflege unſerer 
und kulturellen Güter. Fürwahr, eine hehre Auf⸗ 
die dem Verein ſo manche Anerkennung eintrug. Der 
tag wurde am Sonnabend in den Räumen des Zivil⸗ 
durch eine Feier begangen, zu der Mitglieder und 
n ſtattlicher Zahl erſchienen waren. Der große Saal 
in ſchöner, einheitlicher Blumenpracht. Während der 
betafel wechſelten Muſikſtücke und gemeinſame Geſänge 
n Texte in ſinniger Weiſe auf das Feſt Bezug hatten. 
offizelle Teil wurde durch die Kapelle mit dem 
on Händel eingeleitet, worauf von Vereinsmitglie⸗ 
80 Engelsterzett aus dem „Elias“ und die „Heimat“ 
u Goeppert klangſchön vorgetragen wurden. Dieſe 
e bildeten einen ſtimmungsvollen Auftakt zu der 
on Darbietungen, mit denen die Feſtteilnehmer über⸗ 
wurden. f 
Nach der Begrüßung der zahlreichen Gäſte, Deputatio⸗ 
hd Mitglieder wußte die erſte Vorſitzende des Vereins, 
retſchmer, die Zuhörerſchaft in einer längeren, 
nen Anſprache durch Erinnerungen an die Sorgen 
. aber auch die reichen Erfolge der Vereinigung in 
jährigen Tätigkeit zu feſſeln. Sie teilte den Rück⸗ 
n zwei Teile ein: Während der erſte Teil, von 1914 
, der Fürſorge und Arbeit für unſere Feldarauen 
urde der zweite Teil, von 1920 bis 1934, durch den 
n Zuſammenſchluß der Handwerkerfrauen und 
ſowie durch die Pflege deutſcher Kulturgüter aus⸗ 


* 


1. 
mo 


uchdem am 25. Auguſt 1914 aus dem alten Handwerker- 
dir 48 heraus von dem damaligen Handwerkskammer⸗ 
’ 10 Budjuhn und feiner Frau die Handwerker⸗ 
ereinigung gegründet wurde, begann in der vater- 
ern Begeiſterung und, von dem Wunſch getragen, die 
r und Söhne im Felde mit Liebesgaben zu verſorgen, 
eraus rege, ſegensreiche Tätigkeit. Ein Zeitungs⸗ 
om 25. Oktober 1914 zählt die damals ausgeſtellten 
auf, die zum Verſand an die Oſtarmee bereit lagen, 
Paar wollene Strümpfe, 132 Barchenthemden, 
Enden, 50 Paar Pulswärmer und vieles andere 
yndikus Budjuhn verlas in dieſer Ausſtellung die 
ige kurze Zuſchrift des Befreiers Oſtpreußens auf 
Kündigung der Sendung: i 
Alkerſeits herzlichen Dank für freundliches 
I Unſergedenken. 
von Hindenburg, Generaloberſt.“ 


i nur irgendwie Material zu beſchaffen war, wurde 
et oder für die Lazarette geſorgt und Unterhaltung 
eneſenden geſchaffen. 
ne 1. Januar 1920 an kommen die Mitglieder, die 
75 geringen Zahl bald auf 200 geſtiegen, dann aber 
ahl r Abwanderung auf 125 zurückgegangen war — 
led hat ſich auch heute erhalten — am dritten Montag 
en Monats zuſammen, um belehrende Vorträge 
nehmen, unſerer deutſchen Schöpfungen zu ge⸗ 
dedanken auszutauſchen uſw. aber auch um die Not 
tsch helfen. Große Heiterkeit löſte der Rückblick auf 
chaftlichen Verhältniſſe des Vereins von 1922 bis 
„wo Tauſende von Mark an Beiträgen oder für 
° gezahlt werden mußten und viele Millionen- 
ach verbucht wurden. Frau Kretſchmer ſchloß den 
5 der durch das gemeinſame Abſingen des Feuer- 
uekräftigten Verſicherung, daß der Verein ſich auch 
bemühen werde, den ſich geſtellten Idealen und 
Refaaben gerecht zu werden. 
übeigen der Glückwünſche an die Adreſſe des Jubel⸗ 
np. brachte Superintendent Aßmann im Namen 
N er Säfte. Er habe, jo ſagte er u. a., dem Ver⸗ 
reie nem Beſtehen ſehr nahe geſtanden und für ſeine 
Tätigkeit ſtets volles Verſtändnis gehabt. 
3 beſondere Anerkennung gebühre aber der eriten 
n, Frau Kretſchmer, die in dem Verein buch⸗ 
faehe und keine Opfer und Mühen ſcheue, den 
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Das Saarlied. 


Deutſch iſt die Saar, 

Deutfch immerdar, 

Und deutfch ift unferes Fluffes Strand, 
Und ewig deutſch mein Reimatland. 
Mein Reimatland. 


Deutſch ſchlägt das Rerz., 

Stets himmelwärts, 

Deutſch [chlug’s, als uns das Glück gelacht, 
Deutſch fchlägt es auch in Leid und Nacht, 
In Leid und Nacht. 


Deutſch bis zum Grab, 

Mägdlein und Knab. 

Deutſch iſt das Lied und deutſch das Wort, 

Und deutſch der Berge ſchwarzer Fort, 
Der Berge Fort. 


Ihr Rimmel hört, 

Das Saarvolk ſchwört, 

Und laßt's uns in den Rimmel ſchrei'n, 
Wir wollen niemals Knechte fein, 

Nie Knechte fein. 


wohl kaum ein Lied hat in den letzten 
Monaten foviel deutfches Volk, vor 
allem foviel deutfche Jugend erobert 
wie das Saarlied. €s hat eine 
mitreißende — zugleich ſehnſüchtige 
und trotzige — Melodie. 
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idealen Zuſammenſchluß der werktätigen Frauen zu für- 
dern. Frl. Schnee wünſchte, daß der Geiſt der Einigkeit 
und Treue dem Verein erhalten bleiben möge. Ferner 
gratulierten in herzlicher Weiſe im Namen des Deutſchen 
Frauenvereins Frau Sanitätsrat Dr. Dietz, im Namen 
des Kinderheims Schweſter Olga, der Evangeliſchen 
Frauenhilfe deren Vorſitzende, und des Freundinnenvereins 
Frau Kolloch⸗Reek. Im Namen des Wirtſchafts⸗ 
verbandes Städtiſcher Berufe überbrachte der erſte Vor⸗ 
ſitzende Herr Hege die Gratulation und Wünſche und im 
Namen der Ortsgruppe der Handwerker der Obmann dieſer 
Gruppe, Ingenieur Schulz, der mit einem dreifachen 
Heil ſchloß. Eine beſondere Ehrung für die Vorſitzende der 
Vereinigung fand an einer tiefempfundenen Rede der Frau 
Haupt ihren Ausdruck, die ein Geſchenk und 
Blumenkorb überreichte, ebenſo zeugten die in ſinniger 
Versform von Frau Engel ausgedrückten Verdienſte der 
Vorſitzenden von dem guten Einvernehmen zwiſchen Vor⸗ 
ſtand und Mitgliedern. Frau Kretſchmer dankte in einer 
kurzen Anſprache für die zum Ausdruck gebrachten und von 
nah und fern eingelaufenen Glückwünſche. 

Aus dem nunmehr abgewickelten weiteren Programm 
ſeien zu erwähnen ein in ſeiner ſchlichten Art eindrucks⸗ 
voller Kinderſprechchor und ein ebenfalls von Kinder⸗ 
ſtimmen vorgetragenes Lied „Wenn wir ſcheiden“. 
Lotte Kopp erfreute durch ein in formvollendeter Weiſe 
vorgetragenes Hindenburgedicht, ſowie durch zwei Dich⸗ 
tungen von Brombergerinnen, Elſa Weber⸗Fouquet und 
Lotte Marquardt⸗Dittmann, in dem die Liebe zur Heimat: 


ſtadt und zur Scholle ſowie ein tiefes deutſches Empfinden. 


zum Ausdruck kamen. Zum Schluß brachte der Frauenchor 
der Vereinigung drei Lieder zu Gehör, die davon zeugten, 
daß auch in geſanglicher Beziehung intenſiv gearbeitet 
wurde: „Aus der Jugendzeit“, „Was frag' ich viel nach Geld 
und Gut“ und „Guten Abend, gute Nacht“. 

Es war ein ſchlichtes, aber dem Geiſt der Vereinigung 
entſprechendes ſchönes Feſt. 


§ Neuerungen an der Straßenbahn. Seit einiger Zeit 
werden an den Wagen der Bromberger Straßenbahn Pro- 
ben an einer Neuerung durchgeführt. Es iſt dies ein Ge— 
ſtell, welches an der Vorder- und Rückſeite der Wagen an⸗ 
gebracht werden kann und dem Wagenführer als Sitzplatz 
dienen ſoll. Dieſe Neuerung iſt angeblich auf Anordnung 
der Behörde erfolgt, die damit dem allgemein auftretenden 
übel der Fußerkrankungen beim Dienſtperſonal vorbeugen 
will. (Für die Wagenführer, die 8 Stunden ſtehend am 
Motor verbringen, jedenfalls eine nützliche Maßnahme!) 
Augenblicklich werden drehbare Seitengeſtelle an den Wagen 
der Linie Thorner — Danzigerſtraße ausprobiert, bei den 
anderen Wagen befinden ſich die Sitze in der Mitte, wie 
man ſie wohl auch ſpäter allgemein einführen wird. — 
Soweit dieſe Neuerung... Die Bevölkerung aber hat 
auch Wünſche um Neuerungen. Unverſtändlich bleibt z. B., 
daß Stadtteile wie Bleichfelde u. a. mit Tauſenden von Ein⸗ 
wohnern dieſes Beförderungsmittel entbehren müſſen. Der 
Weg bis zur nächſten Halteſtelle iſt oft kilometerweit. Der 
Anſchluß an das Straßenbahnnetz aber würde nicht nur der 
dortigen Bevölkerung, ſondern auch der Stadt zum Vor⸗ 
teil gereichen. Hoffentlich erfolgt in dieſer Hinſicht auch 
bald eine Neuerung. j 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mon— 
tag in der Wilhelmſtraße (M. Focha). Der 29jährige Haus⸗ 


wart Maciejewſki überquerte den Fahrdamm der ge⸗ 


nannten Straße und muß dabei das Nahen der ere 
bahn überhört haben. In dem Augenblick, als ers den 
Bürgerſteig verließ, wurde er von einem Wagen der 
Straßenbahn angefahren und mehrere Meter 
geſtoßen. Trotzdem es dem Wagenführer gelang, ſofort zu 
bremſen, war M. überfahren worden. Man konnte ihn nur 
beſinnungslos unter dem Wagen hervorholen und mit einer 
ſchweren Gehirnerſchütterung in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus einliefern. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 3 

§ Mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine kam 
das ſechsjährige Söhuchen des Schloſſers Kozktowſki, 
Danzigerſtraße 139. Dem armen Jungen wurde ein Fin⸗ 
ger der linken Hand abgeriſſen. Man ſchaffte das be— 
dauernswerte Kind in das Städtiſche Krankenhaus. 

§ Undank ift der Welt Lohn. Die Albertſtraße (Gax⸗ 


bary) 11 wohnhafte Stefania Milomixſka hatte ihre 


ſeit längerer Zeit arbeitsloſe Freundin mehrfach zu ſich ge⸗ 
beten und mit ihr ihre Mahlzeiten geteilt. Als ſie an einem 
der letzten Tage in der Stadt Beſorgungen machen mußte, 
überließ ſie der Freundin die Wohnung mit der Bitte um 
Bewachung derſelben. Zu ihrem Schrecken mußte ſie die 


traurige Erfahrung machen, daß das Wort vom Undank, der 


Lohn der Welt iſt, nicht zu Unrecht beſteht. Sie hatte einer 


| Unwürdigen die Bewachung ihrer Wohnung übertragen, 


einen 


Frau 


vorwärts 


denn die angebliche Freundin hat mit verſchiedenen Wert⸗ 
ſachen die Wohnung verlaſſen. 

§ 30 Meter Bandeiſen und 100 Nieten aus den ſtädti⸗ 
ſchen Gärtnereien geſtohlen hatte der 49jährige Böttcher 
Jözef Wieluſzinſki von hier. Er hatte ſich jetzt vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten und wurde zu zwei 
Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub 5 
teilt. 

Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die 40jährige 
Zofja Kachel aus Mamlicz, Kreis Schubin, zu verant⸗ 
worten. Am 30. März v. J. begab ſich die Angeklagte mit 
einer brennenden Laterne nach dem Stall, wobei ſie die 
Laterne fallen ließ, ſo daß ein Feuer entſtand, durch das die 
Stallungen und eine Scheune vollſtändig eingeäſchert wur⸗ 
den. Die Angeklagte, die ſich vor Gericht zur Schuld be⸗ 
kennt, wurde zu drei Monaten Arreſt mit dreijährigem 
Strafaufſchub verurteilt. 

§ Wegen Kindesausſetzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die 26jährige Kon⸗ 
ftancja Jaſkulſka, ohne feſten Wohnſitz, zu verantwor⸗ 
ten. Am 10. Juni d. J. bemerkte die Landwirtsfrau 
Katharina Dittmar aus dem Kreiſe Schubin in dem 
Graben vor ihrem Hauſe die Angeklagte mit einem Kind 
ſitzen. Frau D. in der Annahme, daß die J. kein Nacht⸗ 
lager habe, bot ihr ein ſolches in ihrer Scheune an. Als 
am nächſten Morgen die Landwirtsfrau in die Scheune kam, 
war die Frau unter Zurücklaſſung ihres 6 Wochen alten 
Kindes verſchwunden. Der Polizei gelang es ſpäter, die J. 
zu ermitteln und feſtzunehmen. Die Angeklagte, die ſich vor 
Gericht zur Schuld bekennt, wurde zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis mit fünfjährigem Strafaufſchub verurteilt. 

§ Wer find die Beſitzer? Im ſtädtiſchen Amt für öffent⸗ 
liche Ordnung Burgſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 19, können 
von den rechtmäßigen Eigentümern folgende gefundene 
Gegenſtände abgeholt werden: Damenhandſchuhe, ein 


Damenring, ein ſilbernes Kettchen mit Medaillon und ein 


Kanarienvogel. 
* 
Vereine Reranitaltungen a 
g und beſondere Nachrichten 
M.⸗G.⸗V. Korublume. Ferien beendet. Ab heute vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen Pflicht. (5984 
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Schrecklich verſtümmelte Leiche gefunden. 


* Pakoſch, Kreis Mogilno), 27. Anguſt. Geſtern 
abend wurde in der Netze, in der Nähe des Mielnoer 
Sees eine Leiche geſichtet. Als herbeigeruſene Fiſcher aus 
Otok dieſelbe bargen, bot ſich ein erſchütternder An⸗ 
blick dar. Die Leiche war total zerſtückel t. Der 
Oberkörper war vom Unterkörper getrennt. Der linke Arm 
an der Schulter abgehackt und Naſe und Kinn mit einem 
harten Gegenſtand eingeſchlagen. Der Hals wies deutliche 
Würgemerkmale auf, um den Kopf war eine Weſte mit 
Hoſenträgern geſchlungen. Ebenſo wurden der fehlende 
Arm und ein Bein an der Fundſtelle der Leiche geborgen, 
während das andere Bein, laut Polizeibericht, 25 Kilometer 
von hier entfernt, in Labiſchin, gefunden wurde. Die 
Leiche wurde an Ort und Stelle photographiert und von 
der Gerichtskommiſſion beſchlagnahmt. Es handelt ſich um 
eine männliche Perſon im Alter von 45—50 Jahren. Polizei⸗ 
liche Ermittlungen ſind im Gange. 


e Gneſen (Gniezno), 26. Auguſt. Auf der Hoſpital⸗ 
ſtraße iſt neben dem früheren katholiſchen Krankenhaus 


ein katholiſcher Kongreß⸗ und Konferenzſaal errichtet 
worden. Vor geladenen Gäſten und vielen geiſtlichen 
Herren fand nunmehr am letzten Freitag die feierliche 


Einweihung des Gebäudes ſtatt. Biſchof Laubitz hielt 
eine Anſprache, worauf Kardinal Dr. Hlond den Weihe⸗ 
akt des Saales vollzog. Es folgte nun ein Kongreß, auf 
welchem Dekan Zabtocki und der Direktor des Prieſter⸗ 
ſeminars, Propſt Kowal die Referate übernommen hatten. 

Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde am letzten Frei⸗ 
tag in die Privatwohnung des Klempnermeiſters Kaſzynſki, 
Wilhelmſtraße, verübt. Die Ehefrau des Beſtohlenen be— 
ſuchte mit ihrer Tochter den Wochenmarkt. Dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzten die Einbrecher und raubten außer 
Garderobe und Wäſche Bargeld und ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 2000 Zloty. Bis jetzt fehlt von den Dieben 
jede Spur. N . 

Auf dem Wege von Talſee nach Braunsfeld in der 
Nähe der Wirtſchaft des Beſitzers Eruſt Schmalz in Tal⸗ 
ſee wurde ein ca. drei Jahre altes Kind, das von ſeinen 
Rabeneltern ausgeſetzt worden iſt, aufgefunden. Der Ge⸗ 
meindevorſteher Engler in Latkowo hat den kleinen Erden⸗ 
bürger einſtweilen in ſein Haus genommen. 

2 Inowroclaw, 27. Auguſt. Vor wenigen Tagen wurde 
in der Nähe unſerer Bahnſtation auf der Strecke Inowroec⸗ 
law—Poſen die Leiche eines unbekannten Mannes aufge⸗ 
funden. Der Kopf war von dem Körper getrennt, Arme 
und Beine waren zu einer unförmlichen Maſſe zerquetſcht. 
Bei der Leiche wurden keinerlei Dokumente gefunden, es 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, ob ein Selbſtmord 
oder Unfall vorliegt. Der Tote iſt von mittlerer Größe und 
war bekleidet mit grauem Mantel, elegantem dunklen An⸗ 
zug und ſchwarzen Halbſchuhen. Seine Leiche wurde in die 
Leichenhalle des hieſigen Kreiskrankenhauſes gebracht. Die 
Polizei iſt eifrig bemüht, Klarheit in. die geheimnisvolle 


Angelegenheit zu bringen. 


Der 32 jährige Konſtanty Komuda verheiratete ſich im 
Jahre 1931 mit einer 24 jährigen Wladyflawa Treichel aus 
Slowikowo, Kreis Mogilno. 6 Monate ſpäter verließ er 
ſeine Frau heimlich, nahm aber die Ringe, Wäſche und 600 
Zloty Bargeld mit. Im Kreiſe Inowrockaw fand er auf der 
Domäne Giebni eine Anſtellung als Feldwächter. Hier 
lernte er die 22 jährige Broniſlawa Swierez aus Miecho⸗ 
wice kennen, mit der er bald darauf, mit Hilfe gefälſchter 
Papiere, eine zweite Ehe einging. Einige Wochen nach der 
Hochzeit erklärte er ſeiner Frau zur Empfangnahme einer 
Erbſchaft nach Warſchau fahrer zu müſſen und verließ fie mit 
einem größeren Geldbetrag, um bald darauf in Poſen um 
die Hand eines weiteren Mädchen zu werben. Von da 
verlieren ſich jegliche Spuren, zwei Frauen und die Polizei 
ſind eifrig bemüht, den ungetreuen Ehemann einzufangen. 
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— — — Spendenſammlung 


unter der Firma E. DE KA eröffnen. 


Um dem geehrten Publikum die Möglichkeit eines billigen Einkaufs zu geben, 
veranstalten wir vom 1. bis 15. September einen Reklame-Verkah 


8 Statt beionderer Anzeige. zr di 2 Hiermit fl. Kenntnisnahme, daß wir mit dem 1. September d. J. 
a e 7 der Deutſchen Rundſchau“ für die Op er termii zur ge enninisna e, dab wir m em 1. Sepiem 
155 gases übe, Se 5 der Aeberſchwemmung. f ; Stary Rynek 23 ein 
Leiden mein lieber Vater, der Nachdem wir durch das Entgegenkommen der Behörde 72 . ift 
Zmtsgeritsrat a. D. die Erlaubniß zu einer Damen-, Herren- u. Schüler-Ronfektions-beschd 


gu Nat Sammlung für die Ueberſchwemmten 
erhalten haben, bitten wir unſere Volksgenoſſen, ſich rege 


an dem Hilfswerk durch Geldſpenden zu beteiligen. 


im Ulter von 98 Sahren. Erſt jetzt ift der Umfang des Schadens einigermaßen 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an abzuſehen. Die Regierungshilfe reicht nicht aus; der frei⸗ ; zu enorm niedrigen Preisen. 
Laura Hillmer geb. Naſt willige Hilfsdienst muß ergänzend eingreifen. EL DE KA, Bydgoszez, Stary Rynek 23. 
als Tochter Wie die große Waſſersnot alle ohne Unterſchied der } 8 
und Frl. Luiſe Dendler. politiſchen Färbung und des religiöſen Bekeuntniſſes S — TI 20 


betroffen hat, jo bitten wir auch bei dieſer Sammlung alles 


rennende zu vergeſſen und gemeinſam dabei mitzu⸗ Suche Stellung 
Trennende 3 geſſen und g ſam dab t3 Offene Stellen als Wirtſchalter. Tauſch che Bi 


helfen, daß die Not eingedeicht wird. 


Laut Quittung in Nr. 187 d. Bl. eingegangen 456,50 31. . 5 Sul een 35 ängel 
Hierzu von Schilder⸗ und Stempelfabrik H. Rauſch, Torun, Suche zum 1. 10. 34 jün⸗ an 1. e 


20 Zloty, F. Lach, Bydgoſzez 20 Ztoty, Henkel, Bydgoſzez, geren energiſchen 8079 Bis h. 100 M 22 5.20 
> (Chevrolet) 
Miedza 7, 3,20 Zloty, Pfarrer Benicken, Wieldzad, 20 Zloty, kbgl. Beamten See 
zuſammen 519,70 Zloty. Um weitere Spenden wird ge⸗ Selce d. Zeitg.erb. legen lleines Perſoncond 


beten. mit Vorkenntn. f. mitt- Wegen Bau] jnde 
De Scgeiſt Being. lahr. Are „. Dietrich, Gdagſta 78, Tel. 1 
Hausgrundfüdz] Karkoſe 


Wort u. Schrift Beding. jähr., treuen, zuverläſ. 

— . eh . nn per [217 
ichreib.empfiehlt ihre ſehr beli ommexkurſe 
Beginn der Kurſe täglich. Proſpekt frei. 3742 Ubrmader 562 .- Inowrocdam. _ per ſofort oder ſpäter in Solec Kujawſki l acmaldit 
— b a —ũ— — und Goldarbeiter. Hauslehrer (Schulitz) m. Obſt 55 usm 

Großes deutſches Unternehmen, weiches Stellung. u. jamtl, Zubehör. A h itstogeN. 
als Spezialität DBrägilionswertzeune Zablo-Antaden Beh Oder Lehrerin jahr 1912, alles mario, be 2.“ 
(Spiralbohrer, Gewindebohrer, Reſpahlen, 32 Jahre alt evgl, un- für 8500 zi familienver· mit Ernteleitert: 2 


Wo? Gehalt 50 Zl. monatlich. 
wohnt der billigste Georg Otto, Krusliwiec, 15 E am t en 
Fräſer, ee ufw.) in erftklaſſiger von ſofort geſucht zu|verbeir., perf. oln. in haltnieh, ſof. abzugeb. kompl., beid. we 


Ausführung herſtellt, ſucht Verbindun zwei Kindern von 13 u.] Wort u. Schrift, echter O 7 ver 
mi N Firma der Werkzeug e Große Auswahl 8 Jahren. Gefl Angeb.| Aulturit, Muſterwirt⸗ Dr, e . wie neu, 


Maſchinen⸗Induſtrie zur Wahrung ſeiner ° 2 A A Geweb® unter P. 5978 an die|ichaft geführt. Offerten 
Snterellen n Polen. Fachkundige Inter⸗ Niedrige Preise in Geflechte Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. unter L. 5961 an die sow.,Bydg.,‚Dworoowa 54 


nten, welche bei den in Frage kommenden 5 Ei ‚ Sücheldraht ern sungen. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
fl d re wee e i Solide Ausführung) 9 | Obermüller Fr. jeintatiges Sans 
ind und Erfolge nachwe nnen, belieben 
er de einzureichen unter L. P. nur beider Firma Nowy Tome (. c) * 2 . Gärtner ; billig, * — 99. 
evg alt, vertraut —— 
5430 haberſch. nicht ausge⸗ mit all, ein. Ar. Auswandernug weg 


36065 an Ala Anzeigen⸗A.⸗G., Berlin W. 35. 
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Ponmmerellen. 
15 28. Anguſt. 
1 Graudenz (Grudziadz) 
Nuderer⸗ 


{ Wanderfahrt. 


u Sonntag war Griudenz das Ziel einer Wanderfahrt 

ber uder verbandes Poſen⸗Pommerellen, an 

Nu d ch der Ruderclub „Frithjof“⸗ Bromberg, der 

g bien derein Thorn, Ruderclub „Germania“ 

Gast z der Graudenzer Ruderverein ſowie als 

erer Verein deutſcher Ruderinnen Brom⸗ 

Sonn beteiligten. Die Thorner Ruderer waren bereits 

ſahre abend nachmittag von Thorn nach Brahemünde ge⸗ 
batte 


n wo übernachtet wurde. Den Teilnehmern aus Poſen 
kur Voice. „Frithjof“ in kameradſchaftlicher Weiſe Boote 
Berfügung geſtellt. 

e Benntag morgen um 7 Uhr trafen ſich in Brahemünde 
ber „reine mit Ausnahme des Graudenzer Rudervereins, 
om ae Mannſchaften und Boote Sonnabend abend einem 
hohen al fahrenden Dampfer anvertraut hatte. Trotz des 
wehre aſſerſtandes ſaß dieſer Dampfer kurz hinter Schwetz 
arder de Stunden auf einer Sandbank feſt. Es blieb nichts 

| 85 übrig, als ohne die Graudenzer von Brahemünde 
Mu lobren. Zwei Kilometer hinter Fordon trafen aber die 
Br Song auf den Dampfer, jo daß von jetzt an die Fahrt 
Nam fortgeſetzt werden konnte. 
Mittaon ſchönem Wetter begünſtigt, näherte man ſich gegen 
Daun Culm. Gegenüber der Stadt wurde kurz geraſtet. 
lo, ging es weiter nach Graudenz, wo die Boote ge- 
N Fe um 3 Uhr am Bootshauſe des GRB anlegten. Die 
fer . des GR hatten für die Fahrtteilnehmer die Tiſche 

f ee gedeckt und bewirteten die Gäſte mit Kaffee und 
Amen Später traf man ſich im Garten des „Goldenen 
Alle, N, wo man bei Tanz und Unterhaltung noch lange 

ammenblieb. 

Fahrt e große Teilnahme von ca. 80 Auderern an der 
Ara zeugt von dem Intereſſe der beteiligten Kreiſe. Daß 
de ige Fahrten öfters veranſtaltet werden, wird wohl 

Munſch aller Teilnehmer geweſen ſein. . 
f 7 N — 
die Lage der PepeGe f 
8 leitete ſich am Montag wie folgt: Der infolge der Strei⸗ 

ten unter den Arbeitern beider Richtungen (Sozial⸗ 
* ir Sraten und Bee) zunächſt ausgebrochene Teilſtreik in 
chuhmacherei dehnte ſich ſpäter auf die ganze Beleg⸗ 
K us. Von der Arbeiterſchaft der Firma Herz- 
Victorius wurde zugunſten des ſozialiſtiſchen Teils 
Peceche⸗Belegſchaft, von welcher der Streik in der 
t ab; iwarenfabrik infolge Unzufriedenheit mit der Nicht- 
me von Angehörigen ihrer Partei und dafür erfolg⸗ 
uſtellung von Leuten gegneriſcher Richtung (BeBe) 
rt, ein fünfzehn Minuten währender Sympathieſtreik 

e geſetzt. 
aft bandlungen, die zwiſchen Fabrikdirektion und Arbei⸗ 

5 unter Vermittlung der Stadtverwaltung ſtattfan⸗ 
Habt den bis Montag nachmittag kein poſitives Ergebnis 
Inzwiſchen hat die Direktion, wie wir erfahren, 


ſſen ſind, die Arbeit in der Fabrik ſomit bis auf wei⸗ 

ut und bei Wiederaufnahme des Betriebes eine 
nahme der Arbeiter erfolgen ſoll. 

gen Beteiligung an den Schlägereien in der PePeGe 

haatget Perſonen feſtgenommen und fünf der 
anwaltſchaft zur Verfügung geſtellt worden. * 


meim Tenniswettſpiel fand Sonntag zwiſchen „Olym⸗ 
und Sportelub Graudenz (S. C. G.) ſtatt. Es endete 
am m einzelnen hatte der Match folgendes Ergebnis: 
en ⸗Einzel: Frau Andröt — Frl. Kulinna 7:5, 
rl. Ruprecht — Frl. Koliwer 4:6, 1129, 11:9. 
ten⸗Einzel: Landsberg — Meißner 6:1, 6:3; Wit⸗ 
Abromeit 7:5, 7:5; Czerwinſti — Knels 6:4, 
do 6; Morawſki — Dr. Biſchoff 0:6, 1:6. Herren⸗ 
gel: Czerwinſki, Witkowſki — Meißner, Abromeit 
2, 3:6; Krzyzagöſki, Andierczyk — Dr. Biſchoff, 

: :6, : Frau Andröt, Witkowſki — Frl. 
Meißner 6:8, 8:6; Frl. Ruprecht, Landsberg — 
liwer, Knels 4:6, 63, 4:6, * 
ußballſport. Die Wettſpiele um die Graudenzer 
cheneiſterſchaft nahmen Sonntag nachmittag auf dem 
RR Sportplatze ihren Anfang. Es beteiligen ſich 
terſy ie Vereine Pepeche, S. C. G., „Olympia“ und Ar⸗ 
8 Rice „Naprzöd“. Um 4 Uhr nahmen dieſe vier 
ſorg aften auf dem Platze vor der Tribüne Aufſtellung. 
schen hielten Sektionsleiter Hajeſ vom ſtädtiſchen 
pimitee und Stadtpräſident Wlodek. Dem erſten 
5 im Rahmen der Stadtmeiſterſchaft ging ein Match 
e gegen Arbeiterſportelub „Naprzöd“ voraus, der 
endete. Sodann fand das erſte Wettſpiel Sr 
un 


8. 


Schiedsrichter war 


Den Wettſpielen wohnte nur eine wenig zahl⸗ 
de 


poryns aus Sackrau GZakurzewo), Kr. Grau⸗ 
Fahrrad entwendet. Ferner beklagt den Verluſt 
IE Dtrades durch Diebſtahl in Graudenz Bronijlam 
aus Kl. Tarpen (M. Tarpno). * 
Sinſammenſtoß. An der Ecke Getreidemarkt (Plac 
tpeznia) und Unterthornerſtr. (Torunſka) fuhr 
mm abend kurz vor 11 Uhr der letzte, vom Bahn⸗ 
4 ende Wagen der Elektriſchen mit dem Auto des 
rte us Szymczak, Alteſtr. (Stara), das dieſer jelbit 
d eine uſammen. Die Folge der Kolliſion war beim 
ſerie leichte Beſchädigung des vorderen Teils der 
ar bei der Straßenbahn ein ebenfalls unbedeutender 
um Trittbrett. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 
8 der Sache dürfte weder dem Führer des Straßen- 
9 demjenigen des Autos eine Schuld bei 


ſein 


Anſchlag ergehen laſſen dahin, daß die Streikenden 


‚Blatt. Deutſche Rundſchau. 
— Sat, Bromberg, Mittwoch, den 29. Auguſt 1934. 


x Aus dem Gerichtsſaale. Die Arbeiter Otto Schoen 
und Franciſzek Leſzozynſki ſtahlen kürzlich aus dem 
Garten von Izabela Matyſek einen halben Zentner 
Pfirſiche. Dafür mußten ſie ſich vorm Burggericht verant⸗ 
worten, das Schoen zu einem Monat Arreſt und ſeinen noch 
minderjährigen Genoſſen zu einem Verweiſe verurteilte. * 


— m — 


Thorn (Toru) 


Todesſturz aus dem Fenſter. 


Ein ſchrecklicher Vorfall ſpielte ſich Sonntag nachmittag 
gegen 4½ Uhr in der Gerſtenſtraße (ul. Jeczmienna) ab. 
Dort wohnte im Hauſe Nr. 19 bei ihrem Sohne die ver⸗ 
witwete Frau Petronela Kurz awa, die ſeit Jahren krebs⸗ 
krank iſt und deshalb faſt ſtändig zu Bett lag. Als am 
Sonntag niemand von den Angehörigen zu Hauſe war, 
muß die 62 jährige Frau, die vorher geſchlafen hat, infolge 
der Schmerzen aufgewacht und aus dem Bette aufgeſtanden 
ſein, das in der Nähe des Fenſters ſtand. Jedenfalls ſtürzte 
ſie aus dem im zweiten Stockwerk belegenen Wohnungs⸗ 
fenſter hinaus und blieb unten mit ſchweren Verletzungen 
liegen. . 0 

Hausbewohner alarmierten ſofort die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft und benachrichtigten einen Prieſter, der der Witwe die 
letzte kirchliche Wegzehrung reichte. Ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert, gab Frau K. hier bald ihren Geiſt auf. 
Die vom Spaziergang nach Hauſe zurückgekehrten Ange⸗ 
hörigen erfuhren durch Hausbewohner von dem tragiſchen 
Ereignis, das ſie der Mutter beraubt hatte. er 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am Sonntag 
1,36 Meter, am Montag 1,24 Meter über Normal. — An den 
beiden Tagen trafen im Weichſelhafen ein die Schlepper 
„Lubecki“ mit einem leeren Kahn, „Spöldzielnia Wiſka“ mit 
einem leeren und vier beladenen Kähnen ſowie „Kollataf 
mit einem Kahn mit Reis aus Danzig, ferner „Bawarja“ 
mit einem Kahn Getreide aus Wloclawek und „Zamoyſki“ 
mit zwei Kähnen Getreide aus Warſchau. Es ſtarteten von 
hier Schlepper „Zamoyſki“ mit zwei leeren Kähnen nach 
Warſchau, „Spöldzielnia Wiſtka“ mit einem leeren und 
einem beladenen Kahn nach Wlockawek ſowie die Schlepper 
„Victoria“ mit einem Kahn mit Getreide und „Bawarja“ 
mit drei Kähnen Getreide nach Danzig. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
fonen- und Güterdampfer „Francja“, „Staniſtaw“, „Halka“ 
und „Jagiello“ bezw. „Mickiewicz“ und „Pospieſzuy“. Auf 
der Strecke Danzig bezw. Dirſchau— Warſchau machten in 
Thorn Aufenthalt die Paſſagier⸗ und Güterdampfer „Het⸗ 
man“, „Fredro“, „Fauſt“ und Schlepper „Miniſter Lubecki“ 
mit zwei Kähnen, von denen ein leerer hier zurückblieb, bezw. 
„Baltyk“, „Saturn“, „Goniec“ und „Grunwald“. * * 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
19. bis 25. Auguſt gelangten beim hieſigen Stondesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 25 Geburten (16 Knaben 
und 9 Mädchen), die uneheliche Geburt eines Mädchen und 
29 Todesfälle (16 Männliche und 13 weibliche Perſonen), 
darunter 9 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 10 
Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum 
wurden 4 Eheſchließungen vollzogen * * 

t Eine große ſchwimmſportliche Veranſtaltung hat der 
regierungsfreundliche „Dzien Pomorſki“ am vergangenen 
Sonntag inſzeniert und zwar ein Schwimmen auf der 
Weichſel längſt der Stadt. Die Herren hatten eine Strecke 
von 1½ Kilometern (ab Trepoſch), die Damen eine ſolche 
von 1 Kilometer (ab Eiſenbahnbrücke) zu bewältigen, Ziel 
war an der neuen Straßenbrücke. Von den 112 männlichen 
Teilnehmern paſſierten Sylweſter Wieczorek (Militär⸗ 
Sportklub Graudenz) mit 19 Minuten 20 Sekunden als 
Erſter und Alfons Karkau (Soköl Graudenz) mit 20 Mi⸗ 
nuten 25 Sekunden als Zweiter; von den 17 weiblichen 
Teilnehmern Tereſe Mokwinſka (Militär⸗Sportklub Grau⸗ 


Thorn 


Am 25. Auguſt verſchied unſer allverehrter und 
hochgeſchätzter Ehrenvorſitzender 
Herr Apothekenbeſitzer 


Jacob 


kurz vor Vollendung des 78. Lebensjahres. 

Ueber 4 Jahrzehnte gehörte er der Thorner Lieder⸗ 
tafel an und hat 30 Jahre lang, von 1903 bis 1933, als 
1. Vorſitzender die Geſchicke des Vereins mit treuer 
Hingabe und Umſicht durch Zeiten glanzvoller Blüte 
wie ſchwerer Not geleitet. Noch vor Jahresfriſt nahm 
er an den Uebungsſtunden teil, und bis zum letzten Atem ; 
zuge galt ſeine Liebe dem deutſchen Lied und dem Verein. 

Er war der Getreueſten einer, von allen Sanges⸗ 
brüdern gleich geachtet und verehrt. In der Geſchichte 
des Vereins und in den Herzen ſeiner Sangesbrüder 
bleibt ihm ein ehrendes Gedenken. 


Die Thorner Liedertafel. 
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denz) mit 10 Minuten 13,6 Sekunden als Erſte und Ger⸗ 
truda Szumylowſka (Soföl Graudenz) mit 10 Minuten 14,8 
Sekunden als Zweite. * * 

* Als Müllabladeplätze hat die Stadtverwaltung im 
Einvernehmen mit dem Stadtarzt folgende Stellen beſtimmt: 
die Herrn Großer gehörende Grube an der Fritz Reuter⸗ 
ſtraße (ul. Zölkiewſkiego) und die Grube an der ul. Stani⸗ 
ſlawa Przybyſzewſkiego in der Nähe von „Wieſes Kämpe“ 
(Kepa Wieſego). Das Abladen von Müll, Hausabfällen, 
Bauſchutt uſw. an anderen als den» bezeichneten Stellen iſt 
ſtrafbar und wird mit Geldſtrafe bis zu 1000 Zloty und 
Arreſt bis zu 6 Wochen geahndet. * * 


t Unter der Anklage des verſuchten Mordes hatten fi 
die in Podgorz wohnhaften Eiſenbahnarbeiter Juljan 
Braun und Staniſtaw Nowacki vor der Straf⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts zu verantworten. Die Vor⸗ 
geſchichte iſt folgende: B., der wiederholt infolge Nacht⸗ 
dienſtes von Hauſe fort war, hatte ſeine Frau im Verdacht, 
ein Verhältnis mit dem Sohne Feliks ſeines Freundes, 
des Mitangeklagten N., zu haben. Dieſer Verdacht wurde 
durch Beobachtungen ſeiner älteſten Tochter bekräftigt. 
B. beſchloß, die beiden in flagranti zu ertappen und begab 
ſich am 13. September v. J. angeblich zum Dienſt. In 
Wirklichkeit paßte er aber auf, bis Feliks N. die Wohnung 
betreten hatte, in der er dann einige Zeit ſpäter den N. 
unter dem Bett verſteckt vorfand. Nach erfolgter Aus⸗ 
ſprache verwies B. ſeine Frau aus dem Hauſe und ſie ſuchte 
ihre in Klein⸗Neſſau (Mala Nieſzawka) wohnende Mutter 
auf. Obwohl B. ſeinen Kindern verboten hatte, Mutter 
und Großmutter zu beſuchen, taten dieſe es doch und ſo er⸗ 
fuhr B., daß der junge N. ſeine Beſuche in Klein⸗Neſſau 
weiter fortſetze. Am 10. Oktober begaben fi nun B. und 
ſein Freund dort hinaus und fanden das Haus der 
Schwiegermutter Januſzewſka noch offen vor. Als Frau J. 
ihnen den Eintritt verwehren wollte, wurde ſie von N. ver⸗ 
prügelt. Währenddeſſen nahm B. ſich den jugendlichen 
Liebhaber vor, der vor ihm in eine Kammer flüchtete, und 
betrat dann, mit einer Flinte bewaffnet, die Stube, in der 
ſeine Frau bereits zu Bett lag. Er drang mit dem Kol⸗ 
ben auf die ein, ſo daß ſie ſchleunigſt die Flucht ergriff und 
auch in die Kammer eilte, in der ſich nun beide einſchloſſen. 
In ſeiner Erregung nahm B. die Flinte hoch und ſchoß 
gegen die Kammertür. Einige Schrotkugeln drangen durch 
das Holz und verletzten die Ungetreue im Geſicht. In der 
Zwiſchenzeit ſoll N. die Schwiegermutter mit einem Meſſer 
bedroht haben. Da die Angeklagten ſich nicht ſchuldig be⸗ 
kennen und die Zeugenausſagen reichlich chaotiſch waren, 
kam das Gericht zum Freiſpruch für beide Angeklagten 
wegen Mangel an Beweiſen. * * 

E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet einen kleinen Diebſtahl, der inzwiſchen auf⸗ 
geklärt werden konnte, einen Betrug, eine Unterſchlagung, 
drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften 
und je eine Schlägerei und Beleidigung. — Feſtgenom⸗ 
men wurden eine Perſon, die ſich an den militäriſchen 
Munitionswerkſtätten herumtrieb, zwei Perſonen wegen 
Schlägerei, eine wegen Betruges, eine unter dem Verdacht 
des Fahrraddiebſtahls und zwei wegen Trunkenheit. Bis 
auf dieſe wurden alle anderen Perſonen in Polizeiarreſt 
geſetzt. — Ein Damenhandtäſchchen mit zwei Schlüſſeln und 
zwei Quittungskarten wurde als gefunden im Fundbureau 
der Stadtverwaltung (Magiſtrat) abgegeben. 1 


— 


Deutſche private Volksſchule in Mewe. 


Mewe (Gniew), 25. Auguſt. Am 24. Auguſt d. J. wurde 
die Eröffnung der einklaſſigen privaten Volksſchule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache durch eine ſchlichte, aber ein⸗ 
drucksvolle Veranſtaltung in dem von der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde ſchon vor mehreren Jahren 
erbauten neuen Schulhauſe gefeiert. Am 19. Auguſt 1929 
war nach Schließung der letzten ſtaatlichen deutſchen Volks⸗ 
ſchulklaſſe in Mewe auf Wunſch der deutſchen Eltern der 
erſte Antrag auf Eröffnung einer Privatſchule bei der 
Schulbehörde geſtellt worden. Aber erſt am 20. Auguſt d. J. 
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konnte endlich die als Leiterin behördlich beſtätigte 
Lehrerin, Fräulein Kindel, 31 Schüler und Schülerinnen 
zur erſten Unterrichtsſtunde in dem neuen Schulhauſe ver⸗ 
ſammeln. 

Aus Anlaß dieſes freudigen Ereigniſſes hatte der 
Schuleigentümer, Herr Pfarrer Klapp, für den heutigen 
Nachmittag die Schulkinder ſowie deren Eltern und die 
Gönner und Freunde der Schule zu einer nachträglichen 
Eröffnungsfeier eingeladen. Zu dieſer hatte auch der 
dienſtlich verhinderte Bürgermeiſter der Stadt Mewe 
zwei Vertreter entſandt; vom Deutſchen Schulverein in 
Polen waren aus Bromberg als Vertreter die Herren 
Profeſſor Koenig und Lehrer Urban anweſend. Die von 
gemeinſam geſungenen geiſtlichen Liedern umrahmte Feier 
wurde durch eine kurze Anſprache des Herrn Pfarrer Klapp 
eröffnet. An der Hand zweier Bibelworte aus dem Alten 
Teſtament befahl er das neue Werk ſowie die Lehrer und 
Kinder der Schule dem Schutze des Allmächtigen. Sodann 
begrüßte er die kleine Feſtgemeinde mit herzlichen Worten 


und dankte den erſchienenen Gäſten für die Anteilnahme, 


die ſie durch ihr Erſcheinen der Schule bezeugt hätten. 
Er wies beſonders auf die Aufgabe der deutſchen Privat⸗ 
ſchule hin, die Kinder zu loyalen Bürgern des Polniſchen 
Staates zu erziehen und ermahnte die Eltern und Freunde 
der Schule, nicht müde zu werden in der Opferbereitſchaft 
für die Erhaltung der Schule, um die man fünf Jahre ge⸗ 
rungen habe. Hierauf ſangen die Kinder unter Leitung 
ihrer neuen Lehrerin: „Lobt froh den Herrn, ihr jugend⸗ 
lichen Chöre.“ 

Nachdem ein Mädchen ein Gedicht vorgetragen hatte, 
ergriff als Vertreter des Deutſchen Schulvereins in Polen, 
Profeſſor Koenig aus Bromberg, das Wort, indem er 
allen denen dankte, die erſt durch ihre Spenden den Bau 
dieſer Schule ermöglicht hätten. Auch er unterſtrich die be⸗ 
ſondere Aufgabe der deutſchen Erziehung hier in Polen und 
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Worte, daß man das 
eigene Volkstum lieben und das fremde achten müſſe. 
Auch der Vertreter des Herrn Bürgermeiſters überbrachte 
in kurzen, herzlichen Worten ſeine Glückwünſche. Nachdem 
die Kinder wiederum ein Lied geſungen hatten, wurde der 
Akt in der Schule geſchloſſen. An dieſen ſchloß ſich dann 
noch eine gemeinſame Kaffeetafel der Teilnehmer an. 


ef Briefen (Wabrzezno), 26. Auguſt. Einer Pilz⸗ 
vergiftung zum Opfer gefallen iſt der Landwirt St. Bo⸗ 
niecki aus Sokoligöra mitjamt feiner fünfköpfigen Fa⸗ 
milie. Dank ärztlicher Bemühungen gelang es, alle am 
Leben zu erhalten. 

ef Gollub (Gotub), 26. Auguſt. Beim Baden in einem 
zum Gute Gajewo gehörenden Teiche iſt der Schütze 
St. Trzaſki vom Seebataillon aus Neuſtadt ertrunken. 
Trotz ſofortiger Hilfe gelang es nur die Leiche des Un⸗ 
glücklichen zu bergen. 

tz Konitz (Chojnice), 26. Auguſt. Eine Bande Rowdies 
hatte ſeit längerer Zeit Konitzer Bürger nachts beläſtigt, 
auf einzelne Paſſanten Überfälle verübt, und ſie auch ver⸗ 
prügelt. Die Polizei griff zu und verhaftete zwei dieſer 
Burſchen, die ſich vor der verſtärkten Strafkammer des 
Konitzer Bezirksgerichts wegen Überfalls und verſuchter 
Notzucht zu verantworten hatten. Der erſte Jan Megger, 
ein bekannter Raufbold, erhielt ein Jahr Gefängnis und 
drei Jahre Ehrverluſt, weil er bisher noch nicht vorbeſtraft 
war. Paul Kujot, der ſchon mehrere Vorſtrafen auf⸗ 
zuweiſen hat, bekam ein Jahr Gefängnis und fünf Jahre 
Ehrverluſt. 

Zu einem großen Straßenauflauf kam es am Sonn⸗ 
abend nachmittag gegen 6 Uhr auf der Neuſtadt. Der 
Tiſchler Miraſzewſki lebt ſeit längerer Zeit mit ſeiner 
Frau und Schwiegermutter in Unfrieden, weil er nicht ge⸗ 
nügend Arbeit findet und das Einkommen daher gering iſt. 
Die Frau wollte ihn nicht in die Wohnung laſſen, trotzdem 
erſt vor kurzer Zeit die Hochzeit ſtattgefunden hat. M. er⸗ 
zwang ſich aber den Eintritt und benutzte die Gelegenheit, 
um ſeine Frau, deren Schweſtern und ihre Mutter gehörig 
zu verprügeln. Darauf ſtellte er ſich der Polizei. 

tz Konitz (Chojnice), 27. Auguſt. Feuer entſtand 
aus bisher unaufgeklärter Urſache am Sonntag beim Land⸗ 


wirt Przyrody in Zapendowo. In kurzer Zeit wurden 


Wohnhaus, Scheune und Stall in Aſche gelegt. Die ganze 
Ernte wurde ein Raub der Flammen. Von da ſprang das 
Feuer auf die Scheune des Landwirts Mielke ſtber und 
vernichtete auch dort Scheune, Wohnhaus und Stall. Der 
Schaden beträgt etwa 10 000 Zloty und iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — Ein anderes Schadenfeuer entſtand am Sonntag 
in dem Kolonialwarenladen des Jan Szymezak in 
Weitſee, dem ebenfalls Wohnhaus, Scheune und Stall zum 
Opfer fielen. Der Schaden iſt auch hier durch Verſicherung 
gedeckt und beträgt etwa 3000 Zloty. 

Bei der Bahnkreuzung in Mosnitz überfuhr am Sonn⸗ 
tag der deutſche Tranſitzug eine Kuh, zwei Schafe und eine 
an die der Frau Katharina Kowlſki aus Mosnitz ge⸗ 

rten. 

Wir berichteten vor kurzem von einer Schlägerei in 
Dziemianen, bei der der Fleiſcher Eichmann von einem 
gewiſſen Renk einen Meſſerſtich in den Leib erhielt, an 
dem er nach zwei Tagen ſtarb. Die Konitzer verſtärkte 
Strafkammer tagte in Berent und verurteilte den Renk 
deswegen zu zwei Jahren Gefängnis ohne Strafaufſchub. 

Die für den geſtrigen Sonntag angeſetzte Regatta 


der Kajakſegler litt ſehr unter der großen Flaute. 


Bei leichter Briſe ſegelten die Boote in ſtattlicher Zahl ab; 
fie mußten aber noch vor Rundung der Boje die Fahrt ab⸗ 
brechen, da vollſtändige Flaute eintrat. 

h Löbau (Lubawa), 27. Auguſt. Unterleibstyphus 
iſt in der Familie des Briefträgers Kiedrowſki aus⸗ 
gebrochen. Die Erkrankten wurden ins hieſige Kranken⸗ 


haus eingeliefert. Ihr erſtes Todesopfer hat die Krankheit 


bereits gefordert, denn die Frau des K. iſt geſtorben. Der 
Zuſtand der anderen Kranken iſt bedenklich. 

Vor der Strafabteilung des hieſigen Burggerichts 
hatte ſich L. Medrowſki von hier zu verantworten. Ihm 
wurde zur Laſt gelegt, während eines Brandes in der 
Warſchauerſtraße bei der Rettungsaktion der Frau Kuczyn⸗ 
Ita eine Uhr geſtohlen zu haben. Das Gericht ſprach ihn 
ſchuldig und verurteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis 
mit fünfjähriger Strafverhängung. 


Einen tödlichen Unfall erlitt der Pächter Ja⸗ 


blonſki in Radomno. Als er im Stall die Pferde an⸗ 
binden wollte, ergriff ihn ein Pferd mit den Peking und 
ſchleuderte ihn in die Krippe. Dabei wurde er To übel zu⸗ 
gerichtet, daß man ihn ins Krankenhaus 9 mußte, 
wo er nach mehreren Tagen ſtarb. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich in der Scheune des 
Häuslers Zelazuy in Ciche. Der Fuhrmann Anton 


Ktoſowſki fiel vom Fuder auf di ö 
ee f die Tenne und brach ſich 


Auf dem letzten 
Butter 1,20—1,40, 
Schweinemarkt bot 


p Neuſtadt (Wejherowo), 26. Auguſt. 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,90 1,10, 
Kartoffeln 2,50 der Zentner. Der 
Ferkel für 5—8 Ztoty das Stück an. 

Eine zur Kalamität ausgewachſene Zigeunerplage 
herrſcht im nahen Reda und dem dort anliegenden 
Cechoeino. Beſonders die Zigeunerweiber und ihre Töchter 
ſtehlen alles, was nicht niet- und nagelfeſt iſt. Unter ihren 
langen Umſchlagetüchern tragen ſie Hühner, Enten und 
ſogar Gänſe, wie feſtgeſtellt wurde, nach ihrem außerhalb 
des Dorfes an geſchützten, mit Buſchwerk beſtandenem Lager 
heim. Von dem katholiſchen Pfarrer, den fie bei einem 
Spaziergang antrafen, verlangten ſie Zigaretten. Als er 
die Bande energiſch abwies, beſchimpften ſie ihn. 

w Soldan (Dzialdowo), 26. Auguſt. Durch eine große 
Treibjagd im Glinkener Walde wurde das Verſteck des 
berüchtigten Diebesbandenführers Rybinſki ausfindig 


eee eee 
Preis des Bauern. 


Gedanken von Hermann Löns 


geboren 28. 8. 1866, 
gefallen 26. 9. 1914. 


Ein Volk ohne ſeßhaften Baueruſtand iſt 
kein Volk, es iſt eine Handelsgeſellſchaft, ein Geſchäftsunter⸗ 
nehmen, eine Betriebsgenoſſenſchaft oder ſo etwas ähnliches, 
die von jeder handelspolitiſchen Konjunktur in ihrer 
Exiſtenz beeinflußt wird. Ein Volk mit ſchollenſäſſigem 
Bauerntum aber iſt etwas Unzerſtörbares. 

Auf dem Bauerntum beruht jedes Volkes Kraft; aus 
ihm erweitert ſie ſich Tag für Tag, und ohne es erſchöpft 
jedes Volk ſich in kurzer Zeit, wie das Schickſal aller reinen 
Handelsvölker bewieſen hat. 


* 


Dieſer (Bauern) Stolz ſteht auf gutem Grunde, denn 
der Bauer iſt das Volk, iſt der Kulturträger, iſt der Raſſe⸗ 
erhalter. Ehe die Stadt war mit ihrem Lack, war der 
Bauer da. Sein Stammbaum reicht in die Zeiten, da noch 
mit der Steinhacke der Boden gelockert wurde, da er, der 
Bauer, als erſter Zucht und Sitte dort keimen ließ, wo 
bisher Horden von halbwilden Jägern und Fiſchern ein 
Daſein führten, dem des Wolfes und des Otters ähnlich. 
Da kam der Weidenbauer, zäunte die Hausſtatt ein, 
rammte Balken in den Boden, deckte ſie und verband ſie 
mit feſten Wänden; indem er mit den heiligen drei Hölzern 
auf dem Steinherde die Flammen erglühen ließ, nahm er 
Beſitz von dem Lande im Namen der Kultur. Denn erſt 
der Bauer ſchuf das, was wir ſo nennen; Fiſcher, Jäger 
und Wanderhirten haben keine oder nur geringe Kultur; 
der Bauer aber hat ſie. Und er hatte urſprünglich 
eine ſehr hohe Kultur, er war eben der Kulturträger. 

Wie hoch ſeine Kultur war, das lehrt uns die Edda, 
lehrt uns Tacitus, lehrt uns die reiche Blüte der Baukunſt 
in der Völkerwanderung, lehrt uns der gut organiſierte 
Widerſtand, den die deutſchen Bauern dem Anfturm des 
Welſchentums unter Druſus, Tiberins, Germanicus und 
Varus und unter Charles le Magne entgegenſetzten. Das 
lehrt uns auch der reiche koſtbare Urväterhausrat, der einſt 
das Heim des deutſchen Bauern zierte und jetzt in Muſeen 
aufgeſpeichert iſt. Die Grundlage aller Kultur hat ihre 
Grundlage im Bauerntum. 

* 


Wir find arm geworden, daß wir es gar nicht mehr 
merken. Wir reiſen nach Kilometern; wir meſſen und 
wägen nach Metern und Zentimetern, Kilos und Gramm 
und dünken uns groß und ſtolz, daß wir anderen Leuten 
zu Gefallen, ihr langweiliges, ödes, nüchternes, begriff⸗ 
loſes Maßweſen annahmen. Den Groſchen, den Taler gaben 
wir hin für Bezeichnungen von blechern klapperndem 
Klang, wir allzu gefälligen, viel zu eutgegenkommenden 
Dummköpfe. Denn dum m, ſehr dumm ift ein 
Volk, das etwas Gutes, Bewährtes, Altes 
von Klang und Farbe für etwas Neues hin 
gibt, bloß weil eine lebendige Rechenmaſchine, die vom 
Zweckmäßigkeitswahne befallen iſt, das für nötig, nützlich 
und angenehm hält. 


Zoppoter Tennisturnier. 


Die Spiele aller Konkurrenzen konnten ſo ſtark ge⸗ 
fördert werden, daß am Sonntag die Schluß⸗ und Sieger⸗ 
runden folgen können. 

Im Herren⸗Einzel hat ſich Turnbull (Auſtralien) 
durch Sieg über den Öfterreiher Egert mit 6:0, 6:4 bereits 
für den Endkampf qualifiziert. Er trifft auf den Sieger 
des Spiels Schwenker (Deutſchland — Quiſt (Auſtralien). 
Schwenker iſt bis zur fünften Runde durch Sieg über den 
Tſchechen Vodicka und den Sſterreicher Haberl vorgedrun⸗ 
gen, während Quiſt als letztes Hindernis Jones (Amerika) 
aus dem Wege räumte. 

Bei den Damen ſind Frl. Sander (Hannover) und 
Frl. Kaeppel (Berlin) die Rivalen im Entſcheidungskampf. 
Frl. Kaeppel ſchlug Frl. v. Ende⸗Pflügner (Hannover) im 
Dreiſatzkampf 3:6, 6:4, 6:3 und Frl. Sander kam kampflos 
in die Schlußrunde, da Frl. Weber (Berlin) vorher 
zu rückzog. A 
Im Herren Doppel find Quiſt⸗Turnbull (Auſtra⸗ 
lien) durch Sieg über die Sſterreicher Egert⸗Haberl mit 
6:3, 6:0 ſchon bis zum Endkampf vorgedrungen. Sie war⸗ 
ten auf die Sieger des Kampfes Burwell⸗Jones (Amerika) 
und Schwenker⸗Vodicka oder Hamburger⸗Schmidt (Ru⸗ 
mänien), die am Sonnabend wegen einbrechender Dunkel⸗ 
heit ihr Spiel nicht mehr beenden konnten. Schwenker⸗ 
Vodicka gewannen den erſten Satz mit dem ſenſationellen 
Ergebnis von 18:16, Hamburger⸗Schmidt den zweiten mit 
6:2. Der dritte Satz wurde dann beim Stande 4:2 für 
Schwenker-Vodicka abgebrochen. 

Noch verhältnismäßig weit im Rückſtand war am Sonn⸗ 
abend das Gemiſchte Doppelſpiel. Frl. v. Ende⸗Pflügner⸗ 
Turnbull ſtehen ebenſo wie Frl. Kaeppel⸗Vodieka ſchon in 
der vierten Runde. 

Die Spiele am Sonnabend hatten ſolgende Ergebniſſe: 

Herren⸗Einzel: Hendewerk (Königsberg) — Kroeh⸗ 
ling (Bromberg) 6:3, 6:0 Egert (Sſterreich) — Dr. Kollath 
(Berlin) 6:3, 63; Turnbull (Auſtralien) — Hamburger 
(Rumänien) 6:4, 1:6, 6:2; Schwenker (Berlin) — Vodieka 
(Tſchechofl.) 1:6, 7:5, 6:3; Haberl (Oſterreich — David (Kö⸗ 
nigsberg 6:3, 6:2; Quiſt (Auſtralien) — Dr. Grodzieki 
(Königsberg) 6:1, 6:2; Egert — Hendewerk 6:2, 6:2; Turn⸗ 
bull — Burwell (Amerika) 6:1, 6:3; Schwenker — Haberl 
6:4, 6:1; Quiſt — Jones 6:4, 6:3: Turnbull — Egert 6:0, 624. 

Damen⸗Einzel: Frl. Sander (Hannover) — Fr. 
Schwarz (Königsberg) 6:4, 6:3; Frl. Sander — Frl. Weber 
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‚nigsberg) 6:1, 6:2; Quiſt⸗Turnbull — Egert⸗Haberl 


werden Zoppot beſtimmt nicht zum letzten 


gemacht und durch die vielen Beamten und Sta 
durch mehrere Oberſchenkelſchüſſe verletzt, dann 


genommen und in das Kreiskrankenhaus Sau Anz 


geliefert. Rybinſki aus Glinken hat eine gro rb n 
ſchwerer Einbruchsdiebſtähle verübt. Auch der 1 feine 
der Witwenfrau in Lautenburg (Lidzbark) wird woh 5 


Tat geweſen ſein. 8 Ä 
Bei dem letzten ſchweren Gewitter wurde die Turzol 
Parzellenbeſitzers Lelina in Kl. Tauerſee ((Mala 
auf dem Felde durch Blitzſchlag getötet. ens“ 
Strasburg (Brodnica), 26. Auguſt. Eine F bu wo, | 
kataſtrophe ereignete ſich in der Nähe von Au 4 
Kreis Strasburg. Infolge Motordefekts ſtürzte 21151 ſo⸗ 
Militärflugzeug aus beträchtlicher Höhe ab. Der Sung 
wie der Beobachter erlitten hierbei keinerlei Verteg Laſt⸗ 
Der zertrümmerte Apparat wurde mit Hilfe eine 4 
autos nach Thorn abtransportiert. Fuhr 
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtauto und eibe 
werk ereignete ſich auf der Chauſſee nach Tivoli. to das 
Gefährte fuhren in gleicher Richtung. Als das ersehen 
Fuhrwerk überholen wollte, bog das letztere unte mme 
in einen nach links führenden Veg ein, ſo den Zuſa 
ſtoß herbeiführend. Das Fuhrwerk ſowie das Aus 
Unislaw wurden erheblich beſchädigt. burg! 
— Tuchel (Tuchola), 27. Auguſt. Eine Hinden nd am 
Gedächtnisfeier, eindrucksvoll und würdig, ſpleſten 
vergangenen Sonntag, nachmittags um 5 Uhr, in der . 
evangeliſchen Kirche ſtatt. Der Altarraum glich eine oßes 
ren Baum- und Blütenmeer, in deſſen Mitte ein 
Bildnis des ehrwürdigen Generalfeldmarſchalls Pa 
Hindenburg Aufſtellung gefunden hatte. Unter 7 
geläut zogen die ehemaligen Kriegsteilnehmer der 
Kirchengemeinde in das Gotteshaus ein. Die Orac oven. 
nete die Gedenkfeier mit dem Trauermarſch von Bee erten 
Die zahlreich verſammelte Gemeinde ſang danach di zotten 
drei Verſe von „Befiehl du deine Wege..“ Nach irchen, 
aus der Heiligen Schrift und einem Gebet ſang der der den 
chor unter der Leitung von Lehrer Erich Kaeſer „A ſtor e⸗ 
Sternen, da wird es einſt tagen“, und dem hohen Ve a 
nen wurde anerkennende Bewunderung zuteil durch doehrel 
dicht „Paul von Hindenburg“. Nunmehr ergriff ort 
Erich Kaeſer als ehemaliger Kriegsteilnehmer das enken 0 
und forderte zunächſt zu einem ſtillen, ehrenden spieln 
durch Erheben von den Plätzen auf. Die Orgel I 
währenddeſſen leiſe das Gebet aus dem Muſikſtück , fell ⸗ 
bei Sedan“. Dann ſprach Lehrer Kaeſer von Gene n 5 55 
marſchall von Hindenburg und feierte ihn als den be ſchwe⸗ * 
Feldherrn, als den Retter für Volk und Vaterland in ie 
rex Kriegszeit, als Vorbild treueſter Pflichterfüllung len Her 
ehemaligen Kriegsteilnehmer fangen das Lied vom ein m 
Kameraden und Major Bock⸗Liskau legte mit enzid⸗ 
Mahnruf einen Kranz nieder, auf deſſen Schleifen DIE hen 
mung ftand: „Dem Schirmherrn unſerer evangel enk 
Kirche — Paul von Hindenburg — gewidmet von der fol. Fin 
baren evangeliſchen Kirchengemeinde zu Tuchel“. Ne Me. 
ein Gedicht, das von dem großen Schlachtenlenker e iß ih 
Kunde gab. Vom Chor ertönte eindringlich „Bergſterle 
nicht!“ Alsdann ſprach Pfarrer Wurlitzer und igen 
den Reichspräſidenten von Hindenburg als 1 her 
Chriſten, als charakterſtarken Menſchen, als Schirmher eren 
evangeliſchen Kirche. Die Gemeinde ſang nun die eſtä a 
drei Verſe von „Das Herz empor zum Thron der Maſe ein * 
Es folgten noch ein Gedicht, Gebet und Segen, un 114 em 
feſte Burg“, ſtehend von der Gemeinde im Wechſel mi, n 
Kirchenchor geſungen. Die wuchtige „Dankes⸗Höumntk 
„Schlacht bei Sedan“ beſchloß dieſe eindrucksvolle Feier N: 
* Zempelburg, 25. Auguft. Die Diebſtähle in einer 
und Land nehmen leider kein Ende. So wurden nu 
der letzten Nächte dem Beſitzer Genz Abbau Zemelihe 
mehrere Beete Mohrrüben, Weißkohl und f urde 
Gurken geſtohlen. In der darauffolgenden Nacht ww 


Kuh des 


— 


av 


* 
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ſeinem Nachbarn, Beſitzer Johann Stolp, 14 lun h 
6 alte Hühner anſcheinend von derſelben Diebe ire 
geſtohlen. Die Täter, welche meiſtens ein Auto zu gu 
nächtlichen Diebereien benutzen, entkamen mit ihrer 
unerkannt. a N 
Erloſchen iſt laut amtlicher Bekanntmachung de 
laufſeuche auf dem Rittergute Rogalin und b 
Beſitzer H. Berger in Vandsburg. a 


1 


en 5 
da Frl. Weber zurückgezog ver) 725 
f ; 


(Berlin) kampflos, ö 
Kaeppel (Berlin) — Frl. v. Ende⸗Pflüger (Hanno 
6:4, 6:3. 5 rüd 
Herren⸗Doppel: Schwenker⸗Vodieka — mee \ 
Kollath 6:1, 6:2; Egert⸗Haberl — Dr. Grodzicki=d gu 
(Königsberg) 6:3, 6:4; Burwell⸗Jones — Albetzkt Pan 
(Danzig) 6:0, 6:3; Egert⸗Haberl — Bartſch⸗Neuman e 
zig) 6:1, 6:4; Quiſt⸗Turntzull — Dickſon⸗Dr. Hoge, 


N 


Damen-Doppel: Frl. v. Ende-Pitügerätt, ul 
— Fr. Kuttenkeuler⸗Fr. Müller (Danzig) 6:8 Warkelns 
Frl. Sander⸗Frl. Kaeppel — Fr. Schwarz⸗ Fr.. 
(Königsberg) 6:2, 6:0. N 5 

Gemiſchtes Doppel: Fr. Leiding⸗Jones u b 
Bock⸗Dickſon. 6:3, 7:5, Frl. v. Ende⸗Pflüger⸗Turnicka 
Frl. Lehſeldt⸗Kroehlüng 6:1, 6:1; Frl. Kaeppel⸗Vode 
Fr. Warkalla⸗Stolze (Königsberg) 4:6, 6:1, 6:4. 705655 

> * 


Die letzten Entſcheidungen. 


Die ereignisreiche Zoppoter Tennisſaiſon hat able 
internationalen Bäder-Turnier am Montag ihre aft 
gefunden. Noch einmal war die große Anhänger! Schlu b. 
„Weißen Sports“ vollzählig zur Stelle, um den n Ge 
kämpfen im Herren⸗Einzel⸗, Damen⸗Einzel un art 
miſchten Doppel beizuwohnen. Die hohen Erwerbe 
die man an die Schlußkämpfe dieſer drei Wettbewes 
knüpft hatte, gingen reſtlos in Erfüllung. ie 

Im Herren⸗Einzelſpiel war an dem iſabke 
Auſtraliers Quiſt nicht zu zweifeln, der im Dre 4. 
feinen Landsmann Turnbull 6:1, 6:1, 6:4 oh wien 
fineſſenreiche Spiel begeiſterte die Zuſchauer imme am 

Frl. Kaeppel (Berlin) behauptete ſich im 623, 
Einzelſpiel gegen Frl. Sander (Hannover) 
6:2. 


N 
7 


Pit: 
" 


Die letzte der Entſcheidungen konnte gerade 5 . 
Einbruch der Dunkelheit zum Abſchluß kommen. 
Ende⸗Pflügner⸗Turnbull gewannen das Gen 
Doppel gegen Frl. Sander⸗Schwenker 6:3, 6:4 B 
Nach einer kurzen Anſprache von Kurdirektor ewu je 
der die Preisverteilung folgte, ging man in dem bedeule 
auseinander, noch einmal in dieſem Jahre 1 
Tenniskämpfe erlebt zu haben. Viele der Tur 


a: 


baben. 


Der konſervative Abgeoroͤnete des Regie⸗ 
rungsklubs Mackiewicz ſtellt in ſeinem Organ, 
N dem Wilnaer „Stowo“, Betrachtungen über die 

Win Folgen eines japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Krieges 
an. Er ſchreibt u. a. folgendes: 


Vor einigen Jahren ſprach man viel von einem bevor⸗ 
enden lapaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Kriege 
nach bderzählte ſich folgende Anekdote: „Die Sowjets ſuchen, 
57 Een fie ihre eigene Intelligenz vernichtet haben, überall 
ö Sebi, aliſten. Sie haben auch japanifche Spezialiſten auf dem 
Abtei des Eiſenbahnbaues zu ſich gebeten, die die trans⸗ 
99 8 Be Linie unterſuchen follten. Die Japaner beſahen ſich 
ü ahn und fagten, daß fie hervorragend ſei. Bald darauf 
loß ſich die Japaniſche Regierung zu einer aktiven Po- 
in der Mandſchurei.“ g 
r Krieg vom Jahre 1904 fand ſeinen Abſchluß mit 
1 Niederlage Rußlands. Aber wir wiſſen 
ee es heute ſteht, und ob unſere Anekdote von den 
; ifeng Den Spezialiſten und von dem ſchlechten Stande der 
einen bahn auch jetzt noch zutrifft. Ich ſprach neulich mit 
Oden amerikaniſchen Journaliſten, der aus dem ſibiriſchen 
e zurückgekehrt war. Er ſagte, dort ſeien alle davon 
SR eugt, daß man die Japaner ſchlagen werde, 
HVolſzwar mit der Luftflotte. Für die Marine haben die 
arten nichts getan. Kaum, daß fie die alten 
ende den Kähne reparierten. Aber ſie beſitzen eine bedeu— 
Zahl von Flugapparaten. 


Men. Die Zukunft liegt in der Luft! 
2 der olſchewiſten haben ein großes Plus, weil an der Spitze 
0 roße Armee funge Leute (ö) ſtehen, und das zweite 
deer ire, daß die Kriegspläne dort nicht von Leuten mit 
5 Eben Vernunft oder der Mentalität von Profeſſoren, 
der g von Phantaſten () aufgeſtellt werden. Und 
5 rieg bringt ſolche Überrafhungen, daß ſich zu einem 
nur die eifrigſten Phantaſten vorbereiten können. 
erblich iſt die Noutine im Heere. Im Jahre 1914 zogen 
kanzoſen in blauen Uniformen und roten Hoſen ins 
„die Ruſſen aber ... nun, darüber ſchweigen wir am 


Ber hat das eine große Minus: Es gewann vor 
. ars den Krieg. Ein gewonnener Krieg verſetzt die 
Venn s in einen Dünkel, gerade eben in die Routine. 
Aerea der einen Seite verrückte Junge, auf der 
Kauen Seite aber ordensgeſchmückte Alte ſich zum 
55 e ſtellen 


ſollen, dann fängt der Kampf wahrhaft an, 


teich zu fein. Um Japan könnte man Befürchtungen 


az 11 
ni, Um ſo mehr, als die Notwendigkeit eines Konflikts 
für leren heraneilt. Es iſt intereſſant, daß Ruß⸗ 


ons apan eine weite, fait exotiſche Sache iſt. Das Ziel 
t Eh f den Politik iſt China, China und noch ein- 
er in a. Es ſind tauſenderlei Gründe, von denen kaum 
ozent für den Europäer verſtändlich ſind, weshalb 
ür Japan eine ſo wichtige Frage iſt. In dieſen zu 
ent für uns unverſtändlichen Gründen birgt ſich die 
5 eele des chineſiſch⸗koreaniſch⸗japaniſchen Oſtens. Doch 
den Weg der Phfloſophie beſchreiten? 


Par will China in fünf Teile zerſchlagen, 


es auch ohnehin zerfallen muß. Dieſe fünf Teile 
eigentliche China, die Mandſchurei, die 
und Oſt⸗Turkeſtan. Dieſe 
tier gemein wie Ungarn, die Tſchechoſlowakei, Polen, 
lt f und die italieniſchen Teile Südöſterreichs. 


05 


755 Mache 
Die 


17 Weg zur chineſiſchen Politik Japans führt alſo 
3 Krieg in Aſien. Es iſt intereſſant, daß wir 
den Sachzuſtand am Ende des 19. und 20. Jahr⸗ 

f v daten. Im Jahre 1905 intervenierte Theodore 
elt (ein ſehr weiter Verwandter des gegenwärti⸗ 

ſchon damals befürchtete Amerika einen 

Er Bigen Sieg Japans. Witte kam nach Ame⸗ 

init pflegte ſtets zur Lokomotive zu gehen, um dem 

en des Zuges die Hand zu drücken, der ihn beför⸗ 
merika half zum Abſchluß des Friedens, der bei⸗ 
unte ter Revolution in Japan geführt hätte; 
steter dem Druck Amerikas iſt ein für Rußland vor⸗ 
ent, Friede zuſtande gekommen. Dann, im Jahre 
or offen ſich die in Wologda verſammelten Ge- 

791 Botſchafter der Koalitionsſtaaten zu einer In⸗ 
ton der japaniſchen Truppen in Sibi⸗ 

enn dieſe japaniſche Armee konnte den in der Bil— 

bentbenen antibolſchewiſtiſchen Kräften Schutz gewäh⸗ 

ER Amerikaproteſtierte, und machte der ja⸗ 

ſten Intervention alle Schwierigkeiten, bis die Bol- 

hi einen kompletten Sieg errungen haben. 


das feine ſtaatlichen Intereſſen verteidigt, 
t ein Damm gegen die rote Welle. 


allein Amerika raſſelt mit dem Säbel auf jede 
von gegen die Sowjets gerichteten Schritten Ja⸗ 
enn man die franzöſiſche Preſſe lieſt, fo 
dan, daß die Franzoſen in ihrer Begeiſterung für 
| Fra „Freund“ zu ſchreiben beginnen, welche Gefah— 
die eukreich ein Sieg Japans nach ſich ziehen würde. 
und } Franzoſen fürchten die Hegemonie Japans in 
her echten um ihr Indo⸗China. Man kann es nicht um- 
Welt anders zu teilen als in eine bolſchewiſtiſche 
Aſchewiſtiſche. Denn in Schanghai, in Kalkutta, 
idney, Newyork, Paris und überall leben Leute, 
Bolſchewiſten und die Sowjetunion für ihr Va⸗ 
ſehen, die ihre flicht darin erblicken, im In⸗ 
5 bre, der Ausführung der Verwirklichung ihrer 
en Sowjets zuſammenzuarbeiten, der Sowjet⸗ 
Stege zu verhelfen. Es handelt ſich hier um 
eme Leute; doch fie ſtellen eine ſtarke Ein⸗ 
er z Man muß auch befürchten, daß der Geſchichts⸗ 
Ante Jahre 3000 über unſere Ara ſchreiben wird: 
m 5 der bolſchewiſtiſchen Welt mit der nichtbolſche⸗ 
eſaß der zweitgenannte Gegner Wiſſenſchaft, Zi⸗ 
Weldmittel und ein zahlenmäßiges Übergewicht. 
olſchewiſtiſche Welt beſaß Einheit und die univer- 
während die nichtbolſchewiſtiſche Welt mitein⸗ 
Amal um die geringſten Dinge, de iogar um voll⸗ 
oriſche Vorteile baderte. 


fallenden Gewehrs. 


* 


Eine der Urſachen des europäiſchen Krieges vom Jahre 
1914 war die übermäßig hohe Verzollung der 
ſerbiſchen Schweine durch die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Zollkammer. Aber im Kriege 1914 wurden mehr 
Menſchen getötet, als es Schweine im ganzen ſer⸗ 
biſchen Königreich gab. In jedem Falle irren die Fran⸗ 
zoſen, wenn ſie meinen, daß ſie durch dieſen japaniſchen 
Sieg Indo⸗China verlieren werden. Sie irren; denn wenn 
tatſächlich zwiſchen Japan und Bolſchewien ein Krieg aus⸗ 
brechen, und wenn in dieſem Kriege Bolſche wien gemin- 
nen ſollte, dann wäre Indo⸗China erſt recht ve rloren, 
das iſt ſo gewiß wie das Amen in der Kirche. Jeder Sieg 
vermehrt die Kräfte des Siegers und ermuntert zum Im⸗ 
perialismus; doch hier würden noch zwei Elemente dieſe 
Erſcheinung vergrößern. 


Das Slawentum hat kein Maß im Siege und 

auch nicht in der Niederlage, 
nicht in der Panik und nicht im Angriff. Und dann hat die 
Revolution dieſelben Merkmale. Nach dem Siege des bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Rußland über Japan würde eine Agitations⸗ 
welle für die Sprengung der ſtärkſten Baſtei der 
alten Welt, nämlich des Staates des Mikado, entfeſſelt 
werden. Die Franzoſen würden nicht allein Indo⸗China, 
ſondern auch Tunis, Marokko, Algier, ja alle 
ihre überſeeiſchen Beſitzungen verlieren. Es 
ſteht zu befürchten, daß 


wan und die bolſchewiſtiſche Gefahr. 


ein Sieg über Japan das Gorlice 
der bolſchewiſtiſchen Welt 


wäre. Gorlice hieß die Ortſchaft, von der nach den angeblich 
von Konrad von Hötzendorf aufgeſtellten Plänen die 
deutſch⸗öſterreichiſche Offenſive ausging. Sie 
durchſchlug die Front nur einer ruſſiſchen Diviſion, 
ſchwenkte ab nach links, nahm die Richtung geradeaus und 
dann nach rechts, und die ganze ruſſiſche Front 
ſtürzte von Memel bis zu den beſetzten ungariſchen Dörfern 
zuſammen. 


In ihren Kolonien vernichteten die Europäer alle ört⸗ 
liche moraliſche Kraft, würdigten die Dynaſtien herab, mach⸗ 
ten die dortigen religiöſen Kulte lächerlich. Die einzige 
ideelle Kraft, die ſich ihnen dort entgegenſtellen kann, iſt 
der Bolſchewismus. Und er kann nach einem ſolchen 
Siege wie eine Flamme hervorbrechen, alles niederbrennen 
und den Brand auf Europa übertragen. Man könnte 
ſagen, daß dies Phantaſien ſeien; doch man muß bedenken, 
mit welcher Schnelligkeit die hiſtoriſchen Ereigniſſe vorwärts⸗ 
eilen. Es kann ſein, daß unſere Urenkel unſere Ziviliſation 
nicht mehr kennen werden, daß ſie ſich in die dunklen Jahr⸗ 
hunderte des Mittelalters verſetzt fühlen werden. Denn 
der Bolſchewismus verſteht zu vernichten; er wird auch nicht 
in der Lage ſein, unſere techniſche Ziviliſation aufrecht zu 
erhalten. Die Kolonialſtaaten werden durch den Sieg 
Japans in erſter Reihe gefährdet werden. Sollte ſich der 
Bolſchewismus auf Europa übertragen, ſo wird freilich 
dieſes Schickſal auch Polen nicht umgehen. Übrigens hat 
ſich ſchon ein Zigeuner „zur Geſellſchaft“ hängen laſſen. 


Einſt und jetzt! 


Ein hiſtoriſch litauiſch⸗deutſcher Depeſchenwechſel. 


Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht 
aus Anlaß der Zerſtörung des Sockels des Denkmals 
Kaiſer Wilhelm I. in Memel (das Standbild ſelbſt war be- 
reits von den Litauern beſeitigt worden) einen Artikel, an 
dem an die Vorgänge erinnert wird, die zur Bildung des 
e Staates während des Krieges führten. Es heißt 

arin u. a.: 


Als im September 1915 Litauen von den deut⸗ 
ſchen Truppen beſetzt wurde und durch den ruſſiſchen 
Märzumſturz vom Jahre 1917 ſich neue Möglichkeiten er⸗ 
gaben, wurde die Frage der Gründung eines 
ſelbſtändigen Litauens aktuell. Schon im Som⸗ 
mer 1917 hatte ſich eine heimlich in Petersburg tagende 
Konferenz der in Zentralrußland lebenden Litauer und das 
litauiſche Organiſationskomitee in Wilna für die Selbſtän⸗ 
digkeit von Litauen ausgeſprochen. Ende September 1917 
trat in Wilna der Litauiſche Landtag, der eine Ver⸗ 
treterverſammlung der litauiſchen Organiſation war, zu⸗ 
ſammen und wählte als proviſoriſches Exekutiv⸗ und Re⸗ 
präſentativorgan die ſogenannte Taryba (Landesrat). Im 
November 1917 ſchloſſen ſich auch in Woroneſch die nach 
Innerrußland geflüchteten Litauer den Landtags⸗ 
beſchlüſſen an. 


Dieſen gemäß verkündete die Taryba am 11. Dezember 
1917 die Wiederherſtellung des Litauiſchen Staates und 
ſuchte beim Deutſchen Reich um Unterſtützung nach, die ihm 
auch gewährt wurde. Im März 1918 erkannte das 
Deutſche Reich die Unabhängigkeit Litauens an. 


Präſident dieſer Taryba war damals Smetona, 


der kürzlich auf dem ſogenannten „Feſt des Meeres“ der. 


Litauer das Märchen verkündete, daß das Memelland immer 
von Litauern bewohnt geweſen ſei und der auch wieder vor 
dem „Drang Deutſchlands nach Oſten“ warnte. Damals 
aber las man es anders, worüber die beiden erwähnten 


„Wir glauben nicht an Deſterreich!“ 


Der Chefredakteur der Lodzer „Repu⸗ 
blika“ weilte in dieſen Tagen in Sſterreich 
und hat als Ergebnis dieſes Beſuches einen 
Leitartikel geſchrieben, in dem es u. a. heißt: 


Heute hat ſich Sſterreich Italten zugeneigt. Der 
eben in Florenz weilende Bundeskanzler 
Schuſchnigg gleicht einem Vaſall, der ſeinem Souverän 
— Muſſolini — huldigt. Aber der Kanzler und die ganze 
Regierung, die ganze Diplomatie, die Politiker und der 
Klerus — das iſt noch nicht Sſterreich. Trotz der neuen 
Verfaſſung und Orientierung, trotz der ganzen Strenge des 
Geſetzes über den Schutz des Sſterreichiſchen Staates hat 
Oſterreich nicht aufgehört ... hitleriſtiſch zu 
fein (Unterſtreichung der „Republika“.) 
mit wirklichem Unmut feſtſtellen (die „Republika“ iſt be⸗ 
kanntlich ein jüdiſches Organ), deſſenungeachtet muß man 
die Wahrheit ſagen. In den Augen der Bürgerlichen und 
bäuerlichen Maſſen in Sſterreich beſitzt Herr 
von Papen, der Deutſche Geſandte, einen viel 
höheren qualitativen Wert als Schu ſchnigg 
und die ganze Regierung. (Unterſtreichung der 
„Republika“.) Wenn ſich in Sſterreich durch Zufall ein 
Hitler-Blatt findet, jo wird es im geheimen eifrig geleſen. 

Beſonderer Sympathien erfreute ſich Hitler-Deutſch⸗ 
land unter der Jugend. Vor einigen Tagen wurden 
zwei Burſchen wegen bewaffneter Teilnahme an der Re— 
volte zum Tode verurteilt. Das Urteil wurde durch den 
Strang vollſtreckt — Präſident Miklas lehnte nämlich ihre 
Begnadigung ab. Als die beiden Verurteilten an der 
Richtſtätte ſtanden, trat an ſie der Henker in Zylinder und 
ſchwarzen Handſchuhen heran. Er reichte jedem von ihnen 
die Hand und ſagte: 

„Verzeiht mir, ich erfülle nur meine Pflicht!“... 

Beide zogen die Hand zurück. Der Strick hing am 
Hals Saureins'. Der Prieſter begann ein Gebet zu 
ſprechen, konnte ſich aber nicht beherrſchen — er erlitt einen 
Nervenanfall und brach das Gebet ab. Einer der an— 
weſenden Poliziſten ſtöhnte dumpf auf und fiel um... 
Acht Minuten ſpäter war Saureins tot. Nach weiteren 
ſieben Minuten lebte auch Unterberger nicht mehr. Der 
Henker warf ihnen ſeine ſchwarzen Handſchuhe vor die 
Füße ... Es ertönte das Geräuſch eines auf die Erde 
Einer der Soldaten war vor Auf⸗ 
regung ohnmächtig geworden. 

Gefäugnisprieſter, Soldaten und Poliziſten ſind keine 
empfindſamen Menſchen. Sie haben wiederholt den Tod 
geſehen. Man kann aber wetten, daß ſie im Grunde 
ihrer Seele mehr Sympathie für die Ver⸗ 
urteilten empfinden als für die Gerichte, 


Man kann dies 


Depeſchen Auskunft geben, die wir nachſtehend veröffent⸗ 
lichen: 
Telegramm der litaniſchen Delegation an Seine Ma⸗ 
jeſtät den Deutſchen Kaiſer: 
Großes Hauptquartier. 


Euer Majeſtät erlauben ſich der Präſident und die 
Delegation der Taryba, welcher der Herr Reichskanzler 
heute die Anerkennung der Unabhängigkeit Litauens aus⸗ 
geſprochen hat, den tiefgefühlteſten und unauslöſchlichen 
Dank dafür auszuſprechen, daß das große, mächtige Deut⸗ 
ſche Reich dem durch Jahrhunderte hindurch ſo ſchwer lei⸗ 
denden litaniſchen Volke Freiheit gegeben und feine Mn: 
abhängigkeit als erſte Macht anerkannt hat. Wir ſind froh 
in der Zuverſicht, daß Deutſchland und Litauen als treue 
Nachbarn gemeinſam am edlen Friedenswerk des 
Wiederaufbaues tätig ſein werden. 

Berlin, den 23. März 1918. 

Smetona, Präſident. 

Auf das Telegramm der litauiſchen Delegation an 
Seine Majeſtät den Kaiſer ging folgende Antwort ein: 


Herr Präſident Smetona! 


Für das anläßlich der Anerkennung des unabhängigen 
Litauiſchen Staates an mich gerichtete Telegramm ſpreche 
ich Ihnen, Herr Präſident, und den Mitgliedern der litau-⸗ 
iſchen Delegation meinen Dank aus. Ich habe mich ge⸗ 
freut, daß der Siegeszug meiner Truppen Litauen vom 
ruſſiſchen Joch befreit und es mir ermöglicht hat, Litauen 
als freien und unabhängigen Staat wiederherzuſtellen. Die 
Unterdrückung ſeines nationalen Lebens hat damit nach 
langer, trüber Zeit ihr Ende erreicht. Ich hoffe zuverſicht-⸗“ 
lich, daß Litauen raſch als Staat erblühen wird und daß 
die engen Beziehungen, die es fortan mit dem 
Deutſchen Reich verbinden ſollen, dieſe Entwicklung 
ſichern und fördern werden. Wilhelm I R. 


daß Sie dieſen Verurteilten näher Sind. 
(Unterſtreichung der „Republika“.) ; 
Ob nicht das an den Galgen gehängt wurde, was die 
Verkörperung ihrer tiefſten und geheimſten Wünſche war? 
Und deshalb glauben wir nicht an Öfter- 
Kom 


Aundfunf-Programm. 


Donnerstag, den 30. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 0 i . 
06.20: Konzert. 09.00: Berufs- und Fachſchulfunk. 09.40: Haus⸗ 
wirtſchaftlicher Lehrgang. 10.10: Deutſche Sprache und Dichtung: 
Mein Name iſt Haſe. Eine luſtige Schulſtunde. 10,50: Körper⸗ 
liche Erziehung. Schulturnen. 11.30: Stunde der Scholle. 12.00: 
Konzert. 13.00: Buntes Sommerallerlei (Schallpl.). 15.15: Tier⸗ 
ſchutzfunk für Kinder. 15.40: Märſche und Walzer (Schallpl.). 
16.00: Konzert. 18.00: Klaſſiſche und moderne Klaviermuſik. 
18.40: Graf Arco zum 65. Geburtstag. Ein Zeitfunk⸗Glückwunſch. 
19.00: Kleines Schallplattenkonzert. 19.30: Das Warthebruch. 
Bericht von Menſchen, Land und Geſchichte. 20.10: 1000 muntere 
Noten. 22.30: Funkbericht von der Internationalen Sechstage⸗ 
— 23.00: Konzert der Vereinigten Argentiniſchen Polizei⸗ 
apellen. ö . 


Breslau Gleiwitz. 


06.25: Konzert. 08.10: Unterhaltungskonzert (Schallpl.). 10.10 
10.40: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 
13.45: Unterhaltungskonzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 
17.35: Für die Mutter. 17.55: Kleine Cellomuſik. 18.25: Ewiges 
Deutſchland. Wolfram Brockmeſer lieſt eigene Gedichte. 19.00: 
Rund um den Siling. Ein Funkbericht vom Vater Zobten. 20.10: 
1000 muntere Noten. 22.00: Für Orcheſterfreunde (Neue Schall⸗ 


platten). 22.45 — 24.00: Tanzmuſik. 

Königsberg - Danzig. 3 
11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.15: Bücherſchau. 16.00: 
Konzert. 19.00: Weltliche Orgelmuſik. 19.30: Jugendſingſtunde. 
21.15: Kammermuſik. 22.30: Funkbericht von der internationalen 
Sechstagefahrt. 22.45: Tanzmuſik. 

Leipzig. 


08.20: Schallplatten. 10.10: 
Fröhlichkeit (Schallpl.). 16.00: Konzert. 18.20: Bunte Stunde. 
20.10: Der Flaſchenteufel. 21.20: Klaſſiſche Sonaten für Violine 
und Klavier (Guſtav Fritſche — Dresden, Violine). 4 


Warſchau. 


06.35: Schallplatten. 12.10: Salonkonzert. 13.05: Kinderſtunde. 
13.20: Schallplatten. 16.00; Unterhaltungskonzert. 17.15: 
Schleſiſche Volkslieder für gemiſchten Chor. 17.40: VBiolinvor« 
träge. 18.15: Hörſpiel: „Der Kirſchgarten“. 19.15: Schallplatten. 
20.10: Konzert aus Wien. 22.15: Tanzmuſik. 


Schulfunk. 13.10: Heiterkeit und 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. | 


„Keine Deflation oder Devalvation.“ 


Dr. Schacht vor der Weltpreſſe in Leipzig. 


Am Tage der Eröffnung der Leipziger Herbſtmeſſe hielt Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht am Sonntag vor Vertretern der Welt⸗ 
preſſe einen Vortrag, in welchem er wieder einmal den wahren 
Grund der Wirtſchaftskataſtrophe der Welt rückhaltlos klar legte. 
Wir entnehmen ſeinen intereſſanten grundlegenden Ausführungen 
folgende Gedanken: 

„Unſere derzeitigen Schwierigkeiten haben, ſo führte Dr. 
Schacht u. a. aus, wie jo vieles der, ihre Wurzel in dem un⸗ 
glückſeligen Syſtem des Verſailler Vertrages. Wenn bisher weite 
Kreiſe des Auslandes mit einem Achſelzucken über dieſe Theſe 
hinwegzugehen pflegten, ſo drängen ſich die Dinge doch jetzt lang⸗ 
ſam jedermann auf. Das Stocken der deutſchen Zinszahlungen 
und der Rückgang der deutſchen Kaufkraft machen ſich beim aus⸗ 
ländiſchen Inhaber deutſcher Bonds wie beim ausländiſchen Er⸗ 
zeuger fühlbar. Der Zuſammenhang der deutſchen Wirtſchaftslage 
mit der Weltkriſis wird offenbar. 

Man kann nicht dem drittgrößten Außenhandelsland der Welt 
ſeine Lebensmöglichkeiten ſyſtematiſch nehmen, ohne den geſamten 
Welthandel auf das Empfindlichſte zu treffen. Nichts anderes aber 
hat man in Verſailles getan. Man hat Deutſchland — von den 
Gebictsabtretungen und übergroßen Sachleiſtungen ganz abge⸗ 
ſehen — nicht nur ſeine fremden Kapitalanlagen in Höhe von 25 
Milliarden Goldmark weggenommen, aus deren Erträgniſſen es 
früber feinen Einfuhrüberſchuß bezahlte, ſondern man hat ihm 
auch ſeine Kolonien entriſſen, die ars Rohſtofflieferanten mit glei⸗ 
cher Währung vor dem Krieg eine wachſende Bedeutung erlangten. 
Darüber hinaus hat man Deutſchland gezwungen, Milliardenbe⸗ 

träge an Reparationen in fremder Währung zu bezahlen. Da man 
ſehr ald auf die Tatſache ftieh. daß die Transſerierung derartiger 
Summen nicht möglich war, hat man in den Jahren 1924 bis 1930 
zur Transferierung der Reparationen ausländiſche Kredite gege⸗ 
ben. Dieſe Kredite ind der unmittelbare Anſtoß zu den augen- 
blicklichen Schwierigkeiten. 

Ich kann für mich in Anſpruch nehmen, daß ich gegen dieſes 
von Jahr zu Jahr gefährlicher werdende Pumpſyſtem von Anfang 
an Front gemacht habe. Leider find alle meine Warnungen ge— 
fliſſentlich überhört worden. 


Hätte mau der unſinnigen Reraratiouspolitik beizeiten 
ein Ende geſetzt, ſo wäre der Welt vieles erſpart worden. 


Eine letzte Gelegenheit boten die Verhandlungen über den Young: 
plan im Frühjahr 1929 Der Geiſt indeſſen, in dem die Regierungss 
verhandlungen über dieſen Plan geführt wurden, mußte es bald 
jedem, der es ſehen wollte, klar machen, daß auch dieſe letzte 
Hoffnung auf eine freimütige internationale Aufammenarbeit zu 
Grabe getragen werden mußte. So nahm das Verhängnis ſeinen 
Lauf. Im Sommer 1931 brach das durch die Reparationen aufge 
blähte Kartenhaus des internationalen Kredites zuſammen. Selbſt 
unter dem erſchütternden Eindruck dieſer Weltkataſtrophe fanden 
die Gläubigerregierungen wicht die Entſchlußkraft, fir der Ent⸗ 
wicklung entgegenzuſtemmen und die eingetretene Kriſe langſam 
und ohne allzu große Verwüſtungen im Wege der Kooperation zu 
liquidieren. Wohl machten der amerikaniſche Präſident Hoover 
u auch die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich An⸗ 
ſtrengungen; aber der Egoismus der Regierungen und der Wunſch, 
Deutſchland niederzuhalten, gewannen zum Schaden aller die 
Oberhand. g 

Obwohl die heutigen deutſchen Auslandsſchulden ihrem Weien 
nach nichts anderes find als privatiſierte Reparationen, hat Deutſch⸗ 
land nie ſeine Unterſchrift unter dieſe privaten Schuldkontrakte 
geleugnet. Als ehrlicher Schuldner machte es im Gegenteil ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen, um ſeinen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men. Es hat den Gole⸗ und Deviſenbeſtand der Reichsbank in 
Höhe von mehr als 3 Milliarden Reichsmark reſtlos eingeſetzt. Es 
hat im Intereſſe der Ausfuhrforeierung Deflationsmaßnahmen 
durchgeführt, die, wie es der Bafler Sachverſtändigenbericht vom 
Dezember 1931 ausdrückt, „in der modernen Geſetzgebung ohne 
Beiſpiel ſind“. Je verzweifelter jedoch ſeine Anſtrengungen waren, 
deſto ſchärfer wurden die Abwehrmaßnahmen der übrigen Welt. 


Anſtatt dem Schuldner zu erlauben, in Waren zu 
zahlen, oder auf Schuldenzahlungen zu verzichten, um⸗ 


gaben ſich die Gläubigerländer mit einem Wall von 
Schutzzöllen und Währungsentwertungen, die die Aus 


ſtrengungen der Schuldnerländer ſehr bald zu einem Wett⸗ 
lauf mit ihrem eigenen Schatten machen mußten. Das Er⸗ 
gebnis dieſes widerſinnigen Syſtems, das darauf hinaus⸗ 
läuft, daß das eine Land ſich weigert, die Dienſte des 
anderen in Anſpruch zu nehmen, und das in weitem Maße 


verantwortlich gemacht werden muß für die Schrumpfung 
der Produktion, die hohen Arbeitsloſenziffern und den 
niedrigen Lebensſtandard der breiten Maſſen. war ein 
ſcharfer Preisſturz und ein kataſtrophaler Rückgang des 
Außenhandels der Welt. 


—— — —äéẽ— ——¹ä. 


Deutſchlands verſchuldet. 


Heute beträgt der Welthandel weniger als ein Drittel deſſen, 
was er noch vor 5 Jahren war. Er bewegt ſich heute etwa auf dem 
Stand vom Jahre 1900. Dabei iſt der Rückgang noch immer nicht 
zum Stillſtand gekommen. Die Preiſe liegen noch um etwa 50 
v. H. niedriger als im Jahre 1929. Daß unter ſolchen Umſtänden 
der Druck der Zins⸗ und Tilgungsverpflichtungen immer un⸗ 
tragbarer wurde, bedarf keiner Erläuterung. 


Angeſichts unſerer notwendig gewordenen Selbſthilfemaß⸗ 
nahmen fanden die ausländiſchen Gläubigermächte keinen anderen 
Weg als Deutſchland immer aufs neue mit Drohungen zu ü ber⸗ 
ſchütten. Unter ſolchen Drohungen nötigte man Deutſchland in 
jüngſter Zeit Transferabkommen af, mit deren Hilfe ſich einzelne 
Gläubigerländer eine Vorzugsbehändlung vor anderen zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchten. Eine ſolche erzwungene Vor zugsbe⸗ 
handlung kann möglicherweiſe vorübergehend den Betreffenden 
Vorteile bringen, ſie auß aber notwendigerweiſe auf die Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu anderen Ländern zurückwirken und bietet in 
keiner Weiſe eine konſt uktive Löſung für das Geſamtproblem. 


Die uns aufgenötigten Transferabkommen haben darüber hin⸗ 
aus eine Entwicklung auf dem Gebiet des internationalen Zah⸗ 
lungs⸗ und Verechnungsverkehrs im Gefolge gehabt, die auto⸗ 
matiſch zu einem abſoluten Elcarin führen muß. Dieſe Ver⸗ 
rechnungs⸗ und Clearingmaßnahmen, die die Welt allmählich 
immer weiter in eine Anzahl iſolierter Feſtungen verwandeln, 
haben die unverkennbare Tendenz, den Reſt des beſtehenden Welt⸗ 
handels vollends zu ruinieren, weil fie jeden etwa entſtehenden 
Saldo zum Verſchwinden bringen. 


Unter dieſen Umſtänden iſt s unverſtändlich, wenn man der 
heutigen Deutſchen Regierun den Vorwurf macht, ſie habe 
durch ihre Arbeitsbeſchaffungspolitik die. Transſerunfähigkeit 
Gewiß hat die Nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
gierung angeſichts der Tatſache, aß die frühere Deflationspolitik 
ein Drittel der deutſchen Arbeiterſchaft auf die Straße geſetzt und 
darüber hinaus unſere Transferfähigkeit ſtändig verringert ſtatt 
geteigert hatte, das Steuer energiſch herumgeriſſen. Dieſe Politik 
hat der Welt genützt. Die ſteigende Kaufkraft eines 66 Millionen- 
volkes könnte einen entſcheidenden Beitrag liefern, um den inter⸗ 
nationalen Deflationsprozeß zu überwinden. Das Ausland war 
jedoch weder gewillt, die zur Bezahlung der erhöhten Einfuhr not⸗ 
wendige Mehrausfuhr an induſtriellen Fertigwaren abzunehmen, 
noch hat es in der Schu! enfrage Entgegenkommen gezeigt. 


Unſere Ausfuhr iſt weiter zurückgegangen. Unſer Export⸗ 
überſchuß hat ſich zu Beginn des laufenden Jahres in einen Im⸗ 
portüberſchuß verwandelt. Als ſich im März dieſes Jahres die Ent⸗ 
wicklung der Dinge überſehen ließ, ſind wir dazu übergegangen, 
unſere Rohſtoffeinfuhr ſyſtematiſch zu beſchränken. Wir haben die 
Deviſenzuteilung für Importe von 50 v. H. im Februar auf 45 
v. H. im März, 35 v. H. im April, 25 v. H. im Mai, 10 v. H. im 
Juni und 5 v. H. im Juli ermäßigt. Wir haben zeitlich begrenzte 
Einkaufsverbote für wichtige Rohſtoffe erlaſſen müſſen und zum 
Zwecke einer ſparſamen Bewirtſchaftung überwachungsſtellen für 
eine Reihe von Rohſtoffen eingerichtet. Dieſe Maßnahmen haben 
noch keinen ausreichenden Erfolg gebracht. Dies liegt zum Teil 
daran, daß bereits in früheren Monaten Einkaufskontrakte abge⸗ 
ſchloſſen waren, aus denen noch Waren abgenommen werden 
mußten. Zu einem erheblichen Teil liegt es aber daran, daß die 
unter den Zahlungsabkommen, den ſogenannten Schwedenklauſel⸗ 
abkommen, bei der Reichsbank geführten Sonderkonten auslän⸗ 
diſcher Notenbanken dieſe Maßnahme weitgehend illuſoriſch ge⸗ 
macht haben. 


Das Bild, welches wir vor uns ſehen, iſt alſo folgendes: Man 
ſträubt ſich gegen den deutſchen Export. Man macht Deutſchland 
dadurch nicht nur unfähig, ſeine alten Schulden zu bezahlen, 
ſondern man verhindert auch, daß es als Käufer auf dem Weltmarkt 
auftritt und zwingt Deutſchland in die ſogenannte Autarkie hinein. 


Nun werden uns, um aus unſeren augenblicklichen Deviſen⸗ 
ſchwierigkeiten herauszukommen, vom Ausland insbeſondere zwei 
Rezepte vorgeſchlagen: 


Deflation oder Deval vation. Die Erfahrungen der 
letzten Jahre haben zur Genüge bewieſen, daß man im Wege der 
Deflation zwar den Welthandel vermindern, aber nicht erhöhen 
kann. Wenn man daher jenes Trauerſpiel nicht wiederholen will, 
daß man auf der einen Seite Getreide ins Meer wirft und Kaffee 
verbrennt, während auf der anderen Seite Millionen von Menſchen 
hungern und frieren, fo ſollte man davon abſehen, neue De- 
flationsmaßnahm; zu propagieren. 


Was die Devalvation betrifft, ſo haben wir nie einen Zweifel 


darüber gelaſſen, daß wir nicht 
Währungsabwertung mitzumachen. 


bereit ſind, den Wettlauf der 
Eine Devalvation wäre gleich⸗ 


bedeutend mit einer Erhöhung unſerer Auslandsſchuldenlaſt, weil 


dieſe ganz auf fremde Währung lautet. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Auauſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
x 15 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. 
a 0. * 
Der Zloty am 27. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 57,68 
bis 57,80, bar 57,69 57,81, Berlin: Ueberweiſung gr Scheine —.— 


der Lombard⸗ 


bis —.— Prag: Ueberweiſung 455,50, Wien: Ueberweisung 
79,07. Paris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueber 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweiſung —.— London: 


Ueberweiſung 26,7. Kopenbagen: Ueberweiſun 
Stockholm: Ueberweiſung ——, Oslo: Ueberweiſung . 


Warſchauer Börſe vom 27. Auguſt. Umias, Lertauf — Kaul. 
Belgien 124.20, 124.51 — 123.89, Belarad —, Berlin 206,80, 207,80 — 
205,80, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,10, 173,53 — 172.67, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,50. 359.40 357.60 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,10, 118,70 — 117,50, 
London 26,43, 26,56 26.30. Newyork 5,21, 5,24, ‚18, 
Oslo 132,60, 133,25 — 131,95, Paris 34,89, 34,98 — 34,80, Prag 21,97, 
22,02 — 21,92, Riga —, Sofia —, Stockholm —.—. . — =. 
1 173,14 — 172,28: Tallin — Wien —, Italien 45.42, 


Berlin, 27. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,4782. 482. 
London 12.525— 12.555, Holland 169.73 — 170.07. Norwegen 62,94 bis 
63,06. Schweden 64.59 64.71. Belgien 58,87 58,99. Italien 21,60 bis 
21.64, Frankreich 16,50 — 16,54, Schweiz 81,67—81,83, Prag 10,44 bis 
10.46. Wien 48,95—49,05, Danzig 82.02—82.18. Warſchau 47.40 — 47.50. 


D 


26,28 Ji. 100 G peu Franken 172,13 31. 100 franz. . 


34,79 3, 100 deutſche Reichsmark nur in old —.— er 
100 Danziger Gulden 172,59 3%, 100 tſchech. Kronen 21,54 34, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zl., holländiicher Gulden 357,15 Zt., 


j Produktenmarkt. 

Warſchau, 27. Auguit. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Waxſchau: Einheitsroggen 17,00 17,50, Einheitsweizen 
20,00 — 1.00, Sammelweizen 19.00 — 20,00, Einheitshhfer, alt 17,00 bis 

17.50. Sammelhafer, alt 16,00 — 16,50, Einheitshafer, neu 14,50 bis 
15,50 Sammelhafer, neu 14,00—14 50, Braugerſte 20,50 — 22.00. Mahl» 
gerſte ——. Grützgerſte 17,00—18,00, Speiſefelderbſen 30.0032. 00. 
Viktorigerbſen 47.00 50,00, Winterraps 42,00—44,00, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
gereinigt —,—, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
80,00 — 110,00, roher Weißtlee ohne Flachsſeide 60,00 — 80,00, 
-,— Weizenmehl IB 34,00 36,00, C 32,0034, 00, 30.00 — 32,00, 
B.28,00— 30,00, . B 26,00—238,00, © ., D 25,00- 26,00, 
, F 24.908,90. (4 23 00.24.00, III A 16.00-18.00, Roggen 
mehl 1 (0-55°%,) 25,50— 26,50, Roggenmehl I (0-65°%.) 24,50 — 25,50. 
Roggenmehl II 19.50 — 20,50, Roggenſchrotmehl 19.5020, 50. Roggen» 
ſchrotnachmehl 15,50—16,50, grobe Weizenkleie 12,00—12,50, mittel- 
rob 11,50—12,00, fein 11,50—12,00, Roggenkleie 10.50 11.00, Lein» 
chen 19,50 — 20.00, Rapskuchen 15,00 — 15,50, Sonnenblumenkuchen 
19,00 — 20.00, doppelt gereinigte Seradella —.— blaue Lupinen 
9,00 —9.50, gelbe 10,50 11,50, Peluſchken 23.00 — 24,00, Wicken 23.00 
blaue Mohn 80 0h. 5000 Leinsamen 42001900. Sefa. Schrot 23.00 
„00 — 53,00. Leinſamen 42.00 — 43,00. Soja⸗Schrot 22, 
bis 22,50, Speiſekartoffeln —.—. 8 


Umſätze 14008 to, davon 8768 to Roggen. Tendenz: rubi- 


1 —.— 


1E5 > 55 
IF 55-65% 20.5021. 00 
118 0 5 


65% 4 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
zu anderen Bedingungen: 5 


P & 2 f 8 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe Ri 1 zT 
vom 28. Auguſt. Die Preſſe lauten Parität Bromberg Waggon... Nichte redet 1 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: hi ei 1 3 gi Ko 12 F. 

0 1755 agen . 17.50—17. n Schalen 100 

N Tansgttſengoreiſe. Braugerſte . . 21.50-22.00 [ Wundklee 00 10 
Roggen 2100 17.75 blaue Lupinen — to —.— Einheitsgerſte 19.75—20.25 Inkarnatklee 145.00 — — 
5 F Sammelaerſte 18.25—18.75 Tymothee —. 

; Er Mablaerite 10 0 20.50 Wintergerſte . Nangrass . BEE 
Weizen —Z to. Viktoriaerbſen — to —.— Hafer. 15.25 15.75 Speiſekartoffeln , 10 
Roagentleie — to —.— Speiſekart. — to —.— Roggenmeb (65) . 22.00-23.00 Fabrikkartoff r 250300 
e 5 Meizenmeh (65%). 28.50-29.00 | Weizenſtroh loſe - 203% 
Hafer . blumenkuchen — to —.— Roggenkleie 12.00—13.00 | Weizenſtroh. gepr. 3007 

Richtpreiſe: Weizenkleie, mittelg. 12.00 12.25 Roggenſtroh. loſe 2 00 
Roggen 17.50 — 17.75 Weizenm. III A65-70 / 18.50 — 19.50 Weizenkleie tarob) 12.50—12.75 | Roagenitroh. gepr. 3. 0⁰ 
Weizen 18.75—19.50 „ IIIB70.75%¼ 16.00 —16.50 Senn 48.00-50.00 | Haferſtroh loſe „ 3.757470 
Braugerſte. 22 25 — 29.75 Weizenſchrot⸗ Winterraps 42.00—43.00 Haferſtroh. gepreßt. 2503.0 
Mahlgerſte. 19.25 19.75 nachmehl 095% 21.50-22.50 Winterrübſen 41.00 — 42.00 | Gerſtenſtroh, loſe - 2,10 7.45 
Juttergerſte ever Roggentieie . . 12.25-13.00 | Felderbſen. ; —.— Gerſtenſtroh. gepr. 72425 
Mintergerſte . —.— Weizenkleie, fein . 12.00 —12.50 Viktorigerbſen 39.00—43.00 Seu. loſe 8 11-97 
Hafer. neu. Ernte 15.50-16.25 | Weizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.50 Folgererbſen 32.00-35.00 | Heu. gepreßt 8.29.25 
Roggenm.lA 055% 24.75-25.75 | Weizenkleie. grob . 12.25— 12.75 blaue Lupinen . —.— Netzeheu. loſe : 6.75 

" 1B0-65%, 23.75—24.75 Gerſtenkleie . . 14.50—15.00 gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepret. —, 71.0 

5 II 55-70% 19.00 — 20.00 Raps 41.00-42.00 Klee, roh 4 —.— Kartoffelflocken - 20.501600 
Roggen- Rübſen 39.00 40 00 | lee, weiß —.— Leinkuchen 15.50 

ſchrotm. 095% 20.00 — 20.50 blauer Mohn 47.00 50.00 Klee. ſchwediſch. —.— Rapskuchen f 21.00 
Roggen- Senf 47 0050.00 Klee, gelb. Sonnenblumen⸗ 20.50—22.50 

nachmehl unt. 70% 15.75-16.75 Leinſamen . . . 42.50-45.00 ohne Schalen —.— kuchen 42—43% * 92,00 
HE 85 we 1 n e Blauer Mohn . 44.00-48.00 | Soſalchrot. - . deren e, 

” -45°/, 31.00—32. VFC 5 an 

„1805 88¼ 3000—34.00 Vittortaerdſen - 42.004000 . Gelamttendenz: ruhig. Transaktionen zu este Molen 

x 5 1 60% aan Bl AR Ben as a 1750 to. Weizen 95 1 90 lo. Wes 10, 

" -65°/, 28.00—29, peiſekartoffeln . . 4.25 —4. Hafer to, Geritentieie 15 to. Roggenme 22 

8 DEE 8 ee — 8 mehl 4 to, Roggentleie 136 10 Weizentleie 120 0. Mag ne 

"Once — Sonnendlumenkuch. 20.50-21.50 | Zittoriaerbien 27 to, Leinſamen 15 to. Raygras 0,8 bo. AR 

„ 11D45-65%% 95.00-35.50 Kokos tuchen .. 17,0018 00 | 30 co. Raps kuchen 15 to. lt. 

" 11 E55-60°% Roggenſtroh, loſe 3.50—4.00 Honnte ert 

" notte 


Da es ſchon jetzt nicht 


möglich iſt, den heutigen Schuldendienſt zu transfer 1 0 0 
durch eine Devalvation das Schuldenproblem nur noch mi 
werden. Dazu kommt, daß der deutſche Export zu eine ubt, die 
lichen Teil auf der Veredelung ausländiſcher Rohſtoffe 
durch eine Abmertun- unſerer Währung ſofort verteuer 


Wir werden daher die uns er pfohlenen Rezepte ee 
ſowenig in Anwendung bringen wie die auch in Deutſch 5 
land häufig propagierten Vorſchläge einer Belaſtung 
der Einfuhr zu Gunſten der Ausfuhr, die nur zu 
Verteuerung und damit zu einer Verminderung 

Julandskonſums führen müßten. 


zu 
kann nicht 


notmaßnahme gedacht, 
Regelung treten muß. 
lungsabkommen durch die Notenbanken. 


Ein 

Wir find dabei, die Me. den auszuarbeiten, um unten zu 
fuhr in Übereinſtimmun mit unferen Zahlundsmöglich rechnen. 
bringen, und Sie dürfen mit ihrer baldigen Bekanntgabe ſich über 
Ich warne daher alle leichtfertigen Importeure ſchon jetzt, agieren. 
das Maß der eien Auslandssahlungen hinaus zu eng 


Die neue Mer hode 


wird jede Möglichkeit den Vorwürfen des Auslandes gene 
aus dem Wege räumen. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, ſtebendeg 
ni die Abſich hosen, die Rechte anderer Staaten aus = den 1s 
Abkommen zu verletzte Soweit ſolche Abkommen ſich M! 

aufgenötigten Maßnahmen nicht vertragen ſollten, mu e 
der neuen Lage angepaßt erk rere 00 


unk 
u wir 


bereits hingewieſ et 
rechnunas abkommen betriffi, I 
mit den oſt⸗ und ſüdoſteuropäiſchen Staaten abgeſchloſſen it den 
nicht zu ſolchen Unzuträglich“iten geführt, wi e 0 
Zahlungsabktommen leider erleben mußten. 
und der Schweiz abgeſchloſſenen Verrechnugsabkommen 


zu arbeiten begonnen.“ tenden 
„Wenn Sie mich fragen, wie wir angeſichts der zu era, recht 
Einſchränkung unſ erer Einfuhr unſere innere Konjunktur e 
erhalten wollen, ſo darf ich Ihnen antworten, daß wir Mitteln 
ſtellung inländiſcher ytohftoffe mit allen erdenklichen pet 
fördern werden. Die Tatſache, daß w'r dieſe Junta af 
ftoffe teilweife nur mit (eren Koſten gewinnen können, 
uns das Lusland liefert, und daß wir Kapitalaufwen 
die Herſtellnng von Produktions mitteln machen müſſen. 
von dieſer Politik nicht abhalten; denn ob wir unſere 
aus Mitteln der Alle meinheit unterſtützen oder ob 


Müſſen wir notgedrungen dieſe Maßnahmen 
treffen, ſo werden wir auf der anderen Seite im Int laſſen, 
Gläubiger und unſerer Warenbeliefere“ nichts unterläl ur 
unſeren Exrnort zu fördern. Wir werden uns dahei wen 
Währungsgebiet, noch ſonſt irgend welcher Dumpingz die en 
bedienen, deren den Welthandel zerſtörende Wirkung he Augen 
deren großen Induſtrieſtaaten leider nur zu deutlich v 
geführt haben. 


Wir hoffen dabei, daß es möglich fein wird, mit denelle 
liefernden Ländern, ſei es über private, ſei es über offihäten fr 
ferungsverträge, zu Austauſch⸗ und Kompenſationsgeſ Robſtolt 


kommen, von denen wir gerade für die Entwicklung der auch, 5 
länder entſcheidende Vorteile erwarten, die wechſelſeitig ſo ſchlo 
zugute kommen werden. „Die internationale Politik, N bine, 
Dr. Schacht, hat uns in eine wirtſchaftliche Zwangs laget „ide 
getrieben, der wir mit der ganzen Nüchternheit, die I ‘ Br 
e 
1 en un 


Kaufmann von jeher eigen war, gegenübertreten. 
Einſchränkungen auferlegt, werden wir dieſe Einſchrän 
tragen müſſen und zu ertragen wiſſen. Das wird idig 
hindern, alle Auswege zu beſchreiten, die einem verſtän 
offenen Urteil ſich darbieten.“ 


E gufi 
Enaliihe Kohle in Danzig. In der eriten Dekade 


wurden für mehrere Danziger Firmen 2164 Tonnen 
Kol le, 1625 Tonnen Zrikettis aus England eingeführt ſche Vg 
nen engliſcher Kohle find noch unterwegs. Die polmil nd * 
verzeichnet die Kohlenkäufe Danziger Firmen a 


offenſichtlichem Mißbehagen. 


in Engla 


Netzeheu. loſe . . 8.50 —9.00 
Soſaſchrot . . . 21.75 — 22.25 


Gerſten ruhig. Transaktionen 


Roggen 825 to | Speiſekartoffeln to afer 7 to 
Weizen 200 to | Kartoffelflocken — to eluſchken — to 
Mahlgerſte 496 to Saatkartoſſein — to Rape kuchen 2510 
Braugerſte 585 to blauer Mohn — to Leinkuchen, 15 to 
Natter — to] weißer Mohn — to Winterwicke 1:0 

oggenmehl 5 0 | Futtererbſen — te Balders b. Erbſ. — to 
Weizenmehl 37 to Netzeheu — to | Gemenge — to 
Vittor.⸗Erbſ. — to | Schwedenklee — to Blaue Lupinen — to 
Tolger-Erbſl. — to Gerſtenkleie 30 to] Raps — to 
Feld-Erbſen — to Serradella 2 to mehl 175 
1 75t0 Trockenſchnitzel — to Grütze —to 
Weizenkleie 74 to | Rübſen — 1 Erdnußkuchen — to 
Futter⸗Lupinen to Senf 3 to | Sonnenblumt,-— to 

Gesamtangebot 2628 to. 


Amtliche Notierungen der 
27. Auguſt. Die Preiſe — — f 


ch für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 0% h * „ aan 17.75 
i r d e eee e de 17.70 
Weizen Io r Eee 19.50 
Hafer, neu ICC 15.95 
r a ehe tee ana 15.90 
Be ra 15.85 


1 2 Getreidebörie vom 


Marktbericht für Sämereien der Firma wurde 
Thorn, vom 2. Auguſt. In den letzten Tagen w 
Zloty ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 140-180, Weißklee, mittlerer, nicht ge 
Weißklee neu. Ernte ——, Schwedenklee 130-155, © 
Gelbklee in Kappen 45-60, Inkarnatklee 130-160, Wun 
Reygras hieſiger Produktion 70-80, Tymothe 4058, 
9-12, Sommerwicken 2426, Winterwiden 75—95, 
Viktoriaerbſen 40-48, Felderbſen 28—32, grüne 
Pferdebohnen 28—35 Gelbſenf 46-50, Raps 42-44. 
40-42, Saatlupinen, blaue 13—14, Saatlupinen, ge 
ſaat 45—50, Hanf 40-50, Blaumohn 48-59, 
Buchweizen 28—32, Hirſe 22—B. f 


Viehmarkt. 


London, 27. Auguſt. Amtliche Notierungen 15 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. &h.: Polniſche Baer, ſehr 
mager 94, Nr. 2 mager 92, Nr. 3 — 90, Nr. chwere 
94, Nr. 2 magere 90, Sechſer 92. Polniſche Bacons ie 
Bei guter Nachfrage 


in Liverpool 94—98. 
Tendenz feſt. 


be 
We 


